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Dokumentation der Fachtagung "Pravention sexualisierter Gewalt gegen Kinder
und Jugendliche mit Behinderung" am 30.11.2018 in Koéln

Kenntnisnahme:

Die Dokumentation der Fachtagung "Pravention sexualisierter Gewalt gegen Kinder und
Jugendliche mit Behinderung" sowie das weitere Vorgehen der Verwaltung wird geman
Vorlage Nr. 14/3188 zur Kenntnis genommen.

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK):

Diese Vorlage berUhrt eine oder mehrere Zielrichtungen des

LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der BRK. Ja

Gleichstellung/Gender Mainstreaming:

|Diese Vorlage berticksichtigt Vorgaben des LVR-Gleichstellungsplans 2020. ja

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (Ifd. Jahr):

Produktgruppe:

Ertrage: Aufwendungen:
Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan
Einzahlungen: Auszahlungen:
Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der MaBnahme:

Jahrliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

In Vertretung

Prof. Dr. Faber



Zusammenfassung:

Der LVR-Fachbereich Schulen im Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
veranstaltete am 30.11.2018 eine Fachtagung zu dem Thema ,Pravention sexualisierter
Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit Behinderung". In einem einleitenden
Impulsvortrag dienten zahlreiche Studien als Grundlage fiir angeregten
Erfahrungsaustausch zwischen etwa 90 Vertreter*innen aus der LVR-Schulpraxis, Politik,
Verwaltung und Wissenschaft. In den anschlieBenden Workshops wurden konkrete
Herangehensweisen und Konzepte im schulischen Alltag vertiefend behandelt.

Die Fachtagung leistet einen Beitrag zur Umsetzung des LVR-Aktionsplanes im Hinblick auf
die Zielrichtung 10 ,Das Kindeswohl und die Kinderrechte im LVR als inklusiven
Mainstreaming-Ansatz schitzen®.

Die Dokumentation der Fachtagung wird zur Kenntnis gegeben.

Die Verwaltung sieht sich als Schultrdger in der besonderen Verantwortung, die
Mitarbeitenden des LVR in den Férderschulen bei der Pravention sexualisierter Gewalt auch
zuklinftig bedarfsorientiert zu unterstlitzen. Weitere interdisziplinare Veranstaltungen sind
angedacht.




Begriindung der Vorlage Nr. 14/3188:

Der LVR-Fachbereich Schulen im Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
veranstaltete am 30.11.2018 eine Fachtagung zu dem Thema ,Pravention sexualisierter
Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit Behinderung". Insgesamt gab es etwa 90 aktive
Teilnehmende. Eingeladen war ein interdisziplinar sehr gemischter Kreis: Mitarbeitende aus
den LVR-Forderschulen (Schulleitungen, Lehrkrafte, Therapie- und Pflegekrafte) sowie
Kollegen*innen aus dem Kreis der Personenbeférderung, der Beférderungsunternehmen
und der OGS-Trager. Insgesamt sieben Referierende trugen ihr Fachwissen in flnf parallel
stattfindenden Workshops vor. Von Seiten der politischen Vertretung wurde die
Vorsitzende des Schulausschusses der Landschaftsversammlung Rheinland, Frau Anna
Peters, begriBt.

Der Diplom-Psychologe und Diplom-Sozialarbeiter Bernd Eberhardt ertffnete die
Fachtagung mit der Vorstellung des bundesweiten Modellprojektes ,,BeSt — Beraten und
Starken" zum Schutz von Jungen und Madchen mit Behinderung vor sexualisierter Gewalt
in Institutionen (Laufzeit 2015 bis 2020). In seinem Vortrag stellte er den aktuellen
Forschungsstand anhand verschiedener Studien dar. Die Folien zum Vortrag finden sich,
wie alle Materialien der Fachtagung, in der Anlage. Nachfolgend werden einige zentrale
Feststellungen aus dem Vortrag von Herrn Eberhardt kurz zusammengefasst.

¢ Kinder und Jugendliche mit Behinderung haben ein erhéhtes Risiko, Opfer sexuellen
Missbrauchs zu werden. Hochrisikogruppen sind dabei Madchen und Jungen mit einer
Kombination von Kérperbehinderung und Intelligenzminderung sowie blinde und
gehorlose Kinder und Jugendliche.

e In einer Studie in den Jahren 2017 bis 2018 unter Jugendlichen an Férderschulen in
Hessen gaben 4% der befragten Jungen und 23% der befragten Madchen an,
Erfahrungen mit nicht-kérperlicher sexualisierter Gewalt gemacht zu haben.
Erfahrungen mit korperlicher sexualisierter Gewalt (verschiedene Formen direkten
Kdrperkontakts) machten bis zu 7% der Jungen und bis zu 38% der Madchen.

e Eine in den Jahren 2009 bis 2011 im Auftrag des Bundesministeriums fir Familie,
Senioren, Frauen und Jugend durchgeflihrte, reprasentative Studie zeigt, dass unter
erwachsenen Frauen mit unterschiedlichen Behinderungen die Betroffenheit durch
sexuellen Missbrauch in Kindheit und Jugend mit 20% bis 31% zwei- bis dreimal
hoher ist als im weiblichen Bevoélkerungsdurchschnitt. Die Tater*innen waren dabei
am haufigsten mannliche Personen aus dem familidgren Umfeld (44-46%).

e FEine Expertise im Rahmen des Projektes ,Sexuelle Gewalt gegen Madchen und
Jungen in Institutionen™ aus dem Jahr 2011 stellt u.a. fest, dass Uber ein Drittel der
Taterinnen und Tater, die Menschen mit geistiger Behinderung missbrauchen, in einer
professionellen Beziehung zu den Betroffenen stehen.

e Forschung zu den Entstehungsbedingungen von Missbrauch in Institutionen weist
darauf hin, dass die Entstehung von Gewalt mit der Soziokultur in einer Institution
zusammenhangt, die Risiko- und Schutzfaktoren aufweisen kann. Es gebe eine enge
Verflechtung zwischen einem Rechtverstandnis und der Kultur in einer Institution,
ihrem kollektiven Menschenbild und den professionellen Haltungen der Beschaftigten.

An den einleitenden Vortrag von Herrn Eberhard schloss sich ein reger Austausch der
Teilnehmenden an. In den anschlieBenden Workshops wurden  konkrete



Herangehensweisen und Konzepte im schulischen Alltag vertiefend behandelt. Im
Einzelnen fanden folgende Workshops statt:

1. Erstellung eines Prdventionskonzeptes - Strategien zur Pravention
sexualisierter Gewalt
Leitung: Frau Susanne Grafin Lambsdorff, Schulleiterin der LVR-Christophorusschule
in Bonn, und Herr Jirgen Hammerschlag-Masgen, stellv. Schulleiter der LVR-
Christophorusschule in Bonn

2. Sexualisierte Gewalt mit und fiir Kinder und Jugendliche besprechbar machen
Leitung: Herr Bernd Eberhardt, Projektleitung ,BeSt - Beraten und Starken"

3. Die Personenbeforderung als Teil des Schulalltags - Zusammenarbeit
zwischen Systemen gestalten
Leitung: Herr Marco Nussbaum, Sondersachbearbeiter CC Schilerbeférderung

4. ,Schule des Vertrauens™ - Ein Leitfaden der LandesschiilerInnenvertretung
NRW
Leitung: Frau Anke Venohr, Geschaftsflihrerin der LandesschilerInnenvertretung NRW
und Landesverbindungslehrerin, und Frau Marlene Bulcker, Mitglied der
LandesschilerInnenvertretung

5. Qualitatsentwicklung - Kinderschutz in den Schulen des Rheinisch-
Bergischen Kreises
Referent: Herr Christoph Litzenkirchen, Schulrat des Rheinisch-Bergischen Kreises

Die Resonanz der Teilnehmenden war durchweg positiv. Viele Teilnehmende gaben an,
neue Erkenntnisse gewonnen zu haben. Es besteht seitens der Fachkrafte sowohl das
Interesse, sich intensiver mit dem BeSt-Projekt, als auch in weiteren Fachtagungen
umfassender mit dem Thema Pravention sexualisierter Gewalt zu beschaftigen. Der Fokus
zukinftiger Veranstaltungen solle vor allen Dingen auf dem Austausch der vielfaltigen
Berufsgruppen liegen, um das Thema ,Prévention sexualisierter Gewalt gegen Kinder und
Jugendliche mit Behinderung" aus unterschiedlichen Perspektiven zu durchleuchten und
vor Ort in den Schulen besser ,besprechbar®™ zu machen.

Die Dokumentation der Fachtagung und umfassende Hintergrundinformationen zum
Vortrag von Herrn Bernd Eberhardt sowie zu den Workshops sind als Anlage beigefiigt.
Weitere Informationen zum BeSt-Projekt werden nach der offiziellen Veréffentlichung des
Print- und Bildmaterials zur Verfliigung gestellt. Die Dokumentation steht unter
https://www.lvr.de/de/nav_main/schulen/berdasdezernat 2/tagungsdokumentationen 1
/inhaltsseite 1.jsp allen Interessierten ab dem 29.03.2019 &ffentlich zur Verfigung.

Insgesamt hat die Fachtagung den Mitarbeitenden an den LVR-Fdrderschulen, aber auch
allen externen Beteiligten eine gute Mdglichkeit zum fachlichen Austausch geboten, die sie
als Impulse in ihre Arbeitsbereiche tragen kénnen.

Die Verwaltung nimmt ihre Verantwortung als Schultrdger im Hinblick auf das Thema
Pravention sexualisierter Gewalt sehr ernst und mdchte die inhaltliche Auseinandersetzung
bzw. Weiterentwicklung der Pravention in den Schulen férdern und begleiten. Konkret sind
weitere Angebote, z.B. im Hinblick auf spezialisierte Fortbildungen fir die LVR-


https://www.lvr.de/de/nav_main/schulen/berdasdezernat_2/tagungsdokumentationen_1/inhaltsseite_1.jsp
https://www.lvr.de/de/nav_main/schulen/berdasdezernat_2/tagungsdokumentationen_1/inhaltsseite_1.jsp

Mitarbeitenden, auch in Abstimmung mit den Bezirksregierungen als Angebote fir die
gesamten Schulgemeinschaften der LVR-Fdrderschulen, angedacht.

In Vertretung

Prof. Dr. Faber

Anlage

Flyer zur Fachtagung ,Pravention sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit
Behinderung"

Impulsvortrag ,BeSt - Beraten & Starken", Bernd Eberhardt (Prasentation)

Workshop 1: Prasentation
»~Christophorusschule als Lebensraum ,partnerschaftliches Miteinander' *, Susanne Grafin
Lambsdorff und Jirgen Hammerschlag-Mdsgen
- Anlagen Workshop 1:
o Dokumentation und Handlungsempfehlungen bei Verdacht auf sexuelle
Ubergriffe (Arbeitshilfe)
o Pflegekonzeption - Leitfaden fir den Bereich Pflege, Unterstiitzung und
Versorgung von Schilerinnen und Schilern mit Pflegebedarf
o ,Kinder und Jugendliche sollen bei uns sicher sein!™ (Verhaltenskodex der LVR-
Christophorusschule)

Workshop 2: Filmausschnitte
~Sexualisierte Gewalt mit und fir Kinder und Jugendliche besprechbar machen®, Bernd
Eberhardt (Print- und Bildmaterial folgt nach offizieller Veréffentlichung)

Workshop 3: Prasentation
»~Die Personenbeférderung als Teil des Schulalltags - Zusammenarbeit von Systemen
gestalten™, Marco Nussbaum

Workshop 4: Ergebnisse (Foto-Dokumentation)
~Schule des Vertrauens - ein Leitfaden der LandesschilerInnenvertretung®, Anke Venohr
und Marlene Blicker
- Anlage Workshop 4:
o Leitfaden flr eine Schule des Vertrauens

Workshop 5: Prasentation
»Qualitdtsentwicklung Kinderschutz in den Schulen des Rheinisch-Bergischen Kreises",
Christoph Litzenkirchen
- Anlagen Workshop 5:
o ,Schule am Schwarzwasser in Bergheim-Ahe" (Beispiel)
o ,Qualitatsentwicklung - Kinderschutz in der Schule®™ (Handreichung)



Allgemeine Informationen

e Der Besuch der Veranstaltung ist kostenfrei.

e Der Veranstaltungsort ist fir rollstuhlfahrende
Menschen zuganglich.

e Bitte informieren Sie uns, wenn Sie weiteren
Unterstitzungsbedarf haben und/oder mit einer
Begleitperson kommen.

e Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Es wird um
vorherige Anmeldung mit der beiliegenden
Antwortkarte gebeten.

Anmeldeschluss ist der 15. November 2018

Tagungsort
Landschaftsverband Rheinland
Horion-Haus
Herrmann-Punder-Strafle 1
50679 Koln-Deutz

Raum Rhein

Ansprechpersonen fiir Fragen

Frau Rafie

LVR-Dezernat Schulen und Integration
Tel: 0221 809-5286

Mail: Taraneh.Rafie@lvr.de

Herr Jinemann

LVR-Dezernat Schulen und Integration
Tel: 0221 809-5221

Fax: 0221 8284-3198

Mail: Thomas.Juenemannl@lvr.de

Anreise

Veranstaltungsort
Horion-Haus des Landschaftsverbandes Rheinland
Hermann-Piinder-Strafle 1, 50679 Kdln, Raum Rhein

Mit offentlichen Verkehrsmitteln

Bei Anreise mit dem Zug erreichen Sie uns am einfachs-
ten, wenn Sie bis Bahnhof Kéln-Deutz fahren. Ebenfalls
erreichen Sie uns mit den Straflenbahnlinien 1, 7und 9 -
Haltestelle .Deutzer Freiheit”.

Mit dem PKW

Bitte beachten Sie, dass alle Dienstgebaude bzw. Dienst-
stellen des LVR in Deutz innerhalb der von der Stadt Koln
eingerichteten Umweltzone liegen.

Die Zufahrt ist daher nur mit entsprechender Plakette
moglich. In direktem Umfeld des Tagungsortes befinden
sich offentliche Parkhauser (z.B. LANXESS-Arena).

Die Parkplatze sind kostenpflichtig.

Dom

Haupt- RTL [P}
bahnhof g

Messe

Bahnhof Messe/Deutz
Busine 150, 250, 260

Kennedy-Uf

i

— =
Piinder-Str. 7

WR.M%
g iegesstrafie

gesstraf

Deutz-Kalker-Sr | | |

Tempelstrae

Landeshaus Horion-Haus LVR-Haus Deutzer Freiheit Rheinlandhaus Cologne Office Center

Druck und Layout: LVR-Druckerei, Integrationsabteilung, Tel 0221 809-2418

LVR Landschaftsverband Rheinland

LVR-Dezernat Schulen und Integration, Fachbereich Schulen
50663 Koln,

Tel 0221 809-6158, www.lvr.de
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Schulen und Integration

FACHTAGUNG

30.11.18
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PRAVENTION SEXUALISIERTER
GEWALT GEGEN KINDER

UND JUGENDLICHE MIT
BEHINDERUNG

Qualitat fir Menschen



LVR-DEZERNAT SCHULEN UND INTEGRATION

Sehr geehrte Damen und Herren,

in unserem Schulalltag stehen vor allem gemeinsames
Lernen und Zusammenleben im Mittelpunkt. Dabei
lauern auch Gefahren: Ein zentrales Thema ist dabei
sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche.
Schilerinnen und Schiiler mit Behinderung sind dabei
in besonderem Mafle - z.B. durch erhdhte Pflege- und
Therapiebedarfe - diesem Risiko ausgesetzt.

Dieses Thema stellt fur Sie als Mitarbeiterin und Mit-
arbeiter an einer LVR-Fdrderschule eine zusatzliche
Herausforderung in Ihrem Berufsalltag dar.

Esist uns ein Anliegen, Sie im Umgang mit dem Thema
.Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche mit
Behinderung” zu sensibilisieren und auch hinsichtlich
der Erarbeitung praventiver Mafinahmen zu unterstit-
zen. Im Rahmen der Fachtagung erhalten Sie aktuelle
Informationen zu diesem Thema und einen Einblick in
das bundesweite Projekt .BeSt - Beraten und Starken”
zum Schutz von Madchen und Jungen mit Behinderung

vor sexualisierter Gewalt in Institutionen.

Wir laden Sie herzlich dazu ein, sich in Vortragen und
Workshops fundierte Fachkenntnisse anzueignen, in
spannenden Diskussionsrunden mit Fachexpertinnen
und -experten Praxiserfahrungen auszutauschen und
gemeinsam Losungsansatze zu entwickeln, die Sie als
Impulse mit in Ihre Schulen tragen kénnen.

Ich freue mich, Sie am 30.11.2018 in

Koln begrifBen zu dirfen.

Prof. Dr. Angela Faber
LVR-Dezernentin Schulen

und Integration

Programm

Ab 9:30 Uhr
Anmeldung und Kaffee, Tee und Geback

10:00 - 10:30 Uhr
BegriiBung
Prof. Dr. Angela Faber,

LVR-Dezernentin Schulen und Integration

10:30 - 12:00 Uhr

Impuls und Diskussion: Das bundesweite Projekt

.BeSt - Beraten und Starken”

Bernd Eberhardt, Projektleitung ..BeSt",

Beraten & Starken - Bundesweites Modellprojekt 2015 -
2020 zum Schutz von M&dchen und Jungen mit Behinde-
rung vor sexualisierter Gewalt in Institutionen

12:00 - 12:45 Uhr
Mittagspause

12:45 - 15:00 Uhr
Workshops

1. Erstellung eines Praventionskonzeptes -
Strategien zur Pravention sexualisierter Gewalt
Frau Susanne Grafin Lambsdorff, Schulleiterin der
LVR-Christophorusschule Bonn (KME])

Herr Jirgen Hammerschlag-Masgen, stellv. Schul-
leiter der LVR-Christophorusschule Bonn (KME)

2. Sexualisierte Gewalt mit und fur Kinder und
Jugendliche besprechbar machen
Bernd Eberhardt, Projektleitung ..BeSt", Beraten &
Starken - Bundesweites Modellprojekt 2015 - 2020
zum Schutz von Madchen und Jungen mit Behinde-

rung vor sexualisierter Gewalt in Institutionen

3. Die Personenbeforderung als Teil des Schulalltags -
Zusammenarbeit zwischen Systemen gestalten
Marco Nussbaum, Sondersachbearbeiter CC Schi-

lerbeforderung

4. ,Schule des Vertrauens™ - Ein Leitfaden der
LandesschiilerInnenvertretung NRW
Anke Venohr, Geschéaftsfiihrerin der Landesschiiler-
Innenvertretung NRW, Landesverbindungslehrerin,
Lehrerin an der Gesamtschule Halle/Westfalen
Marlene Bicker, Mitglied der Landesschiilerinnen-

vertretung

5. Qualitatsentwicklung - Kinderschutz in den
Schulen des Rheinisch-Bergischen Kreises
Christoph Litzenkirchen

Schulrat des Rheinisch-Bergischen Kreises



Anmeldebogen

GEMEINSAM LERNEN IN VIELFALT
Pravention sexualisierter Gewalt gegen
Kinder und Jugendliche mit Behinderung

Fachtagung am Freitag, 30.11.2018 ab 09.30 Uhr
im Horion-Haus, Koln-Deutz

Absenderinformationen:

Name, Vorname

Schule

Berufsgruppe

E-Mail

Bitte wahlen Sie einen Workshop aus:

1. Wahl 2. Wahl

[0 [0 Workshop 1 Erstellung eines Préaventionskonzeptes -
Strategien zur Pravention sexualisierter Gewalt

[0 [ Workshop 2 Sexualisierte Gewalt mit und fiir Kinder
und Jugendliche besprechbar machen

[0 [ Workshop 3 Die Personenbeférderung als Teil des
Schulalltags - Zusammenarbeit zwischen Systemen
gestalten

[0 [0 Workshop 4 .Schule des Vertrauens” - Ein Leitfaden
der Landesschiilerinnenvertretung NRW

L1 [0 Workshop 5 Qualititsentwicklung - Kinderschutz in
den Schulen des Rheinisch-Bergischen Kreises

Bitte Uibersenden Sie den Anmeldebogen bis zum 15.11.2018 an

Frau Rafie oder Herr Jinemann
Taraneh.Rafie@lvr.de Thomas.Juenemann1@lvr.de

oder per Post an:

LVR-Dezernat Schulen und Integration,
Frau Rafie oder Herr Jinemann
Hermann-Pinder-Str. 1, 50679 Kaoln.



Fachtagung des LVR

,Pravention sexualisierter Gewalt gegen Kinder und
Jugendliche mit Behinderung"

Koln 30.11.2018

Vortrag
Bernd Eberhardt
Dipl.-Psych., Dipl.-Soz. Arb.



BeSt - Beraten & Starken

Bundesweites Modellprojekt 2015 — 2020
Zum Schutz von Madchen und Jungen mit Behinderung

vor sexualisierter Gewalt in Institutionen

gefordert vom

| 1§ Deutsche Gesellschaft fiir Pravention % Bundesministerium
U und Intervention bei Kindesmisshandlung Zk> | fiir Familie, Senioren, Frauen
und -vernachldssigung e.V. und Jugend
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MiKADO Studie
»Missbrauch von Kindern: Aetiologie, Dunkelfeld, Opfer"”

Mindestens eine sexuelle Missbrauchserfahrung in der Kindheit
berichteten:

 11,6% der befragten Frauen und
 5,1% der befragten Manner
* Durchschnittsalter bei der ersten Missbrauchserfahrung 9,5 Jahre



Quelle: MiKADO Studie
http://www.mikado-studie.de

MiKADO steht fir "Missbrauch von Kindern: Aetiologie, Dunkelfeld, Opfer" und ist
ein Forschungsprojekt der Universitat Regensburg, das in den vergangenen
dreieinhalb Jahren vom Bundesfamilienministerium gefordert wurde.

Ein interdisziplinares Netzwerk in Deutschland und Finnland forschte dazu an
verschiedenen Standorten und Uber verschiedene Methoden und Ansatzen in
mehreren Studien, an denen insgesamt 28.000 Erwachsene und mehr als 2000
Kinder und Jugendliche teilnahmen.

Ziel des Projektes war es, Haufigkeit, Ursachen, Bedingungen und Auswirkungen
sexueller Viktimisierung bzw. Grenzverletzungen von Kindern und Jugendlichen
auch in den neuen Medien umfassend zu erforschen und so bestehende Ansatze
zur Pravention sexuellen Kindes- und Jugendmissbrauchs fordern zu kdnnen.



Internationaler Forschungsstand

Kinder und Jugendliche mit Behinderung haben ein
erhohtes Risiko Opfer sexuellen Missbrauchs zu werden

Jungen mit Behinderung sind deutlich Gberreprasentiert
im Vergleich zu Jungen ohne Behinderung
Hochrisikogruppen sind

— Madchen und Jungen mit einer Kombination einer
Korperbehinderung und Intelligenzminderung

— Blinde und gehorlose Kinder und Jugendliche



Quellen: Internationaler Forschungsstand

Kinder und Jugendliche mit Behinderung haben ein erhdhtes Risiko Opfer sexuellen Missbrauchs
zu werden
— (Becker, 1995; Sobsey, 1994; Sobsey & Mansell, 1994, Zemp & Pircher, 1996; Zinsmeister, 2003; Zemp, 2002; Noack &
Schmid, 1994; Klein, Wawrock & Fegert, 1999; Riihrig, 1994; Seligmann, 1996; Bundschuh, 2011; AMYNA, 2011;
Schrottle et al., 2012)
Jungen mit Behinderung sind deutlich liberreprasentiert im Vergleich zu Jungen ohne
Behinderung
— (Diezel, 2004; Zinsmeier, 2003; Brill, 1998; Balogh et al., 2001)
Hochrisikogruppen sind
— Madchen und Jungen mit einer Kombination einer Kérperbehinderung und
Intelligenzminderung
* (Hassouneh-Phillips & Curry, 2002; Sullivan & Knutson, 2000).
— Blinde und gehorlose Kinder und Jugendliche

* Lebenssituation und Belastungen von Frauen mit Beeintréichtigungen und Behinderungen in Deutschland”
Studie der Universitat Bielefeld und Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern im Auftrag des
Bundesministeriums fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 2012



gPE.A ! | Die Studie

Mai 2017 bis April 2018

»oexualisierte Gewalt in der Erfahrung Jugendlicher”

Erweiterungsstudie Forderschulen

Prof. Dr. Sabine Maschke (Philipps-Universitat Marburg)
Prof. Dr. Ludwig Stecher (Justus-Liebig Universitat GieBen)



Quelle: ,Sexualisierte Gewalt in der Erfahrung Jugendlicher”

Studie der Universitat Marburg und Giessen, gefordert durch das Hessische
Kultusministerium

http://www.speak-studie.de

Die Speak-Studie befasst sich mit den Erfahrungen Jugendlicher mit sexualisierter Gewalt und
wurde von der Philipps-Universitat Marburg und Justus-Liebig-Universitat Giel3en durchgefiihrt.

Ziel der Studie war es, durch reprasentative Umfragen Aufschluss tiber Art und Haufigkeit
sexueller Gewalt in Institutionen sowie Uber die Erfahrung mit Beratungs- und Hilfsangeboten
auch speziell in Hessen liefern zu kénnen. Im Jahr 2016 nahmen an der Befragung 53 hessische,
Haupt-, Real- und Gesamtschulen und Gymnasien teil. Befragt wurden 2.719 Schiler/innen der
Jahrgange 9 und 10. In der Erweiterungsstudie wurden daraufhin 30 Forderschulen befragt. An
der Befragung nahmen 264 Schiiler/innen in hessischen Forderschulen mit unterschiedlichen
Forderschwerpunkten teil. Durchgefihrt wurde die schriftliche Befragung im Zeitraum Juni 2017
bis Februar 2018. Auf der Webseite findet man den Buchhinweis zur Hauptstudie, den
Kurzbericht der ersten Erhebungsphase sowie Hinweise auf Beratungsangebote.



Einbezogen wurden Forderschwerpunkte (FS):
 FS—Sehen

* FS - emotionale und soziale Entwicklung

* FS-Horen

* FS - korperliche und motorische Entwicklung

* FS- Lernen

* FS - Sprachheilférderung

Nicht einbezogen wurden Forderschwerpunkte (FS):
* FS - geistige Entwicklung




Erfahrungen nicht-korperlicher sexualisierter Gewalt,
Betroffene in Prozent — getrennt nach Geschlecht

Konfrontation mit sexuellen Handlungen:

Jemand hat mich dazu gebracht, sein/ihr

Geschlechtsteil anzusehen, obwohl ich das nicht . 93
wollte (Exhibitionismus).***
Jemand hat mich dazu gedrangt oder gezwungen,
: . : ) 4
pornografische Bilder, Zeichnungen oder Filme 10

anzuschauen (auch auf dem Handy/Smartphone).

M Jungen W Madchen




Erfahrungen korperlicher sexualisierter Gewalt,
Betroffene in Prozent — getrennt nach Geschlecht

Indirekter Korperkontakt: _

Mich hat jemand dazu gedrangt oder gezwungen, _

mich auszuziehen (ganz nackt oder teilweise).** 4
14
Mich hat jemand zu Nacktaufnahmen (gemeint sind
auch pornografische Aufnahmen) gedrangt oder 3
gezwungen.** 15

® lungen M Madchen



® lungen M Madchen

Erfahrungen kc'jrperlicher sexualisrLerter Gewalt,

_ Direkter Korperkontakt: _
Betroffene in Prozent — getrennt nach Geschlecht

Mich hat jemand gegen meinen Willen in sexueller
Form am Korper berthrt (,,angetatscht” z.B. Po
oder Brust). ***

Mich hat jemand gegen meinen Willen in sexueller
Absicht geklsst.***

Mich hat jemand gegen meinen Willen an meinem
Geschlechtsteil (Scheide oder Penis) berihrt.*

Mich hat jemand gedrangt oder gezwungen,
sein/ihr Geschlechtsteil (Scheide oder Penis) zu
berlhren.***

Mich hat jemand gedrangt oder gezwungen, Sex
mit einer anderen Person zu haben.




Erfahrungen korperlicher sexualisierter Gewalt,
Betroffene in Prozent — getrennt nach Geschlecht

Direkter Kérperkontakt; versuchte oder vollzogene
Penetration:

Jemand hat versucht mich zum Geschlechtsverkehr
zu drangen oder zu zwingen. (Es ist aber nicht zum 3
Geschlechtsverkehr gekommen.)*

11

Jemand hat mich zum Geschlechtsverkehr gedrangt
oder gezwungen. (Es ist zum Geschlechtsverkehr
gekommen.)

® Jungen M Madchen




Orte ,,nicht-korperliche” sexualisierte Ge-
walt

1. Schule (34%)
2. Offentlicher Raum (StraRe etc.) (23%)

3. Internet (21%)

4. andere Wohnung/Party(12%)

5. Zuhause (11%)

Orte , korperliche” sexualisierte Gewalt

1. Offentlicher Raum (StraRe etc.) (26%)
2. Schule (16%)

3. andere Wohnung/Party (15%); Zuhause
(15%)

4. Internet (10%)

5. Institutioneller Raum (8%)



,Lebenssituation und Belastungen von Frauen

mit Beeintrédchtigungen und Behinderungen in
Deutschland”

Studie der Universitat Bielefeld und

Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern im
Auftrag des Bundesministeriums fiir Familie, Senioren,
Frauen und Jugend, 2012



Quelle: ,,Lebenssituation und Belastungen von Frauen mit Beeintrdchtigungen
und Behinderungen in Deutschland”

Studie der Universitat Bielefeld und Kooperationspartnerinnen und
Kooperationspartnern im Auftrag des Bundesministeriums fiir Familie,
Senioren, Frauen und Jugend, 2012

http://www.bmfsfj.de/BMFSFJ/Service/publikationen,did=186150.html

Die von 2009 — 2011 durchgefihrte Studie liefert erstmalig reprasentative Daten Uber
Diskriminierungen und Gewalterfahrungen von Frauen mit Behinderungen.

Befragt wurden Frauen zwischen 16 und 65 Jahren mit unterschiedlichen Behinderungen (z.
B. Frauen mit Lernschwierigkeiten oder Sinnesbeeintrachtigungen).

Ziel der Studie war es, bestehende Wissensliicken tGber das Ausmal von Gewalt gegen
Frauen mit Behinderungen und gesundheitlichen Beeintrachtigungen zu schlieffen und eine
solide empirische Basis fur gezielte MalRnahmen und Strategien gegen Gewalt und
Diskriminierung von Frauen mit Behinderungen zu schaffen.



Die Betroffenheit durch sexuellen Missbrauch

durch erwachsene Personen in Kindheit und Jugend
der befragten Frauen ist mit 20-31% zwei bis dreimal
hoher als im weiblichen Bevolkerungsdurchschnitt.



Haushalte
N=800

Einrichtungen Einrichtungen
allgemeine Sprache |vereinfachte

Mindestens eine Situation
24 %

durch Erwachsene

Mindestens eine Situation
30 %

durch Kinder, Jugendliche

oder Erwachsene

N=102 Sprache
N=318
31% 20 %
36 % 25%



Tater und Taterinnen



Taterinnen und Ta-
ter nicht-kérperliche
sexualisierte Gewalt

1. Mannl. fremde
Person (25%)

2. Mitschiiler (24%)
3. Freund (19%)

4. Bekannter (10%)

5. Ex-Partner (8%)

6. mannl. Familien-
mitgliederl) (5%)

Weibl. fremde Per-
son (7%)

Mitschilerin (12%)
Freundin (5%)

Bekannte (5%)

Ex-Partnerin (3%)

weibl. Familien-
mitgliederz) (5%)

Taterinnen und Ta-

ter kérperliche sexu-

alisierte Gewalt

1. Mannl. fremde
Person (23%)

2. Bekannter (14%)
3. Freund (13%)

4. Mitschiler (11%);
Ex-Partner (11%)

5. mannl. Familien-
mitgliederl) (10%)

Speak Studie , Sexualisierte Gewalt in der Erfahrung Jugendlicher”

Weibl. fremde Per-
son (5%)

Bekannte (5%)
Freundin (2%)

Mitschilerin (5%)

Ex-Partnerin (2%)

weibl. Familien-
mitgliederz) (3%)



* Die Taterinnen und Tater bei sexuellem Missbrauch in Kindheit und
Jugend waren am haufigsten mannliche Personen aus dem familiaren
Umfeld (44-46%).

 Weibliche Taterinnen wurden von 1-6% aller Befragten benannt.

* Vor allem von den in Einrichtungen lebenden Frauen wurden

haufiger unbekannte Taterinnen bzw. Tater genannt (24-31%).

»Lebenssituation und Belastungen von Frauen mit Beeintréichtigungen und Behinderungen in Deutschland”

Studie der Universitat Bielefeld und Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern im Auftrag des Bundesministeriums
flr Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 2012



Uber ein Drittel der Taterlnnen, die Menschen mit geistiger
Behinderung missbrauchen, stehen in einer professionellen
Beziehung zu den Betroffenen.

Diese sind vor allem im pflegerischen oder therapeutischen
Bereich tatig.

,Sexualisierte Gewalt gegen Kinder in Institutionen - Nationaler und internationaler
Forschungsstand”

Expertise im Rahmen des Projekts ,, Sexuelle Gewalt gegen Madchen und Jungen in
Institutionen" Dr. Claudia Bundschuh, 2011



Folgen sexuellen Missbrauchs



* Es gibt keine zwangslaufigen, spezifischen Folgen, sondern
eine groRe Bandbreite mdglicher Folgen.

* Es gibt sexuell missbrauchte Madchen und Jungen, die keine
Symptome zeigen.

* Einige Madchen und Jungen zeigen ihre Symptome erst mit
zeitlicher Verzogerung oder kontextabhangig.

vgl. Prof. Dr. Deegener, 2010, Bange D., 2011



"Frauen mit geistiger Behinderung und Frauen ohne
Behinderung unterscheiden sich nicht in den Folgen,
sondern darin, in welcher Weise sie Zugang zu

Beratungs- und Unterstutzungsangeboten erhalten."

Leierseder,B. Folgen sexualisierter Traumatisierung bei Frauen
mit geistiger Behinderung, Hochschule Hannover



Studie zu Langzeitfolgen 2008, New Zealand

Missbrauch und Misshandlung: erhohtes Risiko psychischer Folgen
(u.a. Depression, Angststorungen, Anpassungsstorungen,
Suizidabsichten und — versuchen)

Missbrauch selber nur fir 13% der Folgen verantwortlich
Bei versuchter oder erfolgter Penetration deutlich erhdhtes Risiko

Folgen sind in erster Linie abhangig von spateren sozialen,

individuellen und familiaren Lebensbedingungen



Quelle: Studie zu Langzeitfolgen 2008
New Zealand
Langzeitstudie mit 1000 Kindern
beobachtet von Geburt bis zum 25 Lebensjahr, 2008

*  Missbrauch und Misshandlung: erhdhtes Risiko psychischer Folgen
*  Misshandlung selber nur fiir 5% der Folgen verantwortlich

*  Beischwerer Misshandlung etwas erhohtes Risiko

*  Missbrauch selber nur fiir 13% der Folgen verantwortlich

*  Beiversuchter oder erfolgter Penetration deutlich erhdhtes Risiko

*  Folgen in erster Linie abhangig von spateren sozialen, individuellen und familiaren
Lebensbedingungen

Quelle:

Exposure to Childhood Sexual and Physical Abuse and Adjustment in Early Adulthood,
Fergusson, David M.; Boden, Joseph M.; Horwood, L. John

In: Child Abuse & Neglect: The International Journal, v32 n6 p607-619 Jun 2008



Sexualisierter Gewalt in Institutionen



,Fur die meisten Arbeitsfelder mit Madchen und
Jungen als Zielgruppe liegen keine Daten vor,

die auch nur annahernd eine Einschatzung Uber die
Verbreitung sexualisierter Gewalt in verschiedenen
institutionellen Kontexten zulassen.”

"Sexuelle Gewalt gegen Madchen und Jungen in Institutionen®, Abschlussbericht zum
Forschungsprojekt des DJI-Projekts im Auftrag der Unabhangigen Beauftragten zur
Aufarbeitung des sexuellen Kindesmissbrauchs, 2011



Entstehungsbedingungen von
Missbrauch in Institutionen



* Die Entstehung von Gewalt hangt mit der Soziokultur in einer

Institution zusammen, die Risiko- und Schutzfaktoren aufweisen kann.

* Es gibt eine enge Verflechtung zwischen einem Rechtsverstandnis und
der Kultur in einer Institution, ihrem kollektiven Menschenbild und den

professionellen Haltungen der Beschaftigten.

Prof. Dr. Mechthild Wolff, Hochschule Landshut



Quellen: Entstehungsbedingungen von Missbrauch in Institutionen

Prof. Dr. Mechthild Wolff, Hochschule Landshut Mainz

Unterstltzung und Aufsicht: Zur Verantwortung des Tragers fiir seine
Mitarbeiterinnen

http://www.praevention- bildung.dbk.de/fileadmin/redaktion/praeventi
on/microsite/Downloads/2010-11- 12_Wolff end.pdf

http://www.bistum- muenster.de/downloads/Seelsorge%20Personal
/2013/Sex.Gewalt-Basiswissen_und_Recht- Prof.Wolff 20130612.pdf



Macht
Gewalt
Sexualitat



BeSt - Beraten & Starken

Bundesweites Modellprojekt 2015 — 2020
Zum Schutz von Madchen und Jungen mit Behinderung

vor sexualisierter Gewalt in Institutionen

gefordert vom

| 1§ Deutsche Gesellschaft fiir Pravention % Bundesministerium
U und Intervention bei Kindesmisshandlung Zk> | fiir Familie, Senioren, Frauen
und -vernachldssigung e.V. und Jugend



Bernd Eberhardt
Annegret Naasner
Matthias Nitsch

Handlungsempfehlungen
zur Implementierung
von Schutzkonzepten

in Einrichtungen

der Kinder-, Jugend-
und Behindertenhilfe

Erfahrungen und Ergebnisse der
Bundesweiten Fortbildungsoffensive 2010-2014

2ur Starkung der Handlungs!ahigkeit [Pravention und Intervention]
von Mitarbeiterinnen und Miarbeitern der Kinder- und Jugendhilfe
2ur Verhinderung sexualiserier Gewalt

DG/PI
.

"Handlungsempfehlungen zur
Implementierung von Schutzkonzepten in
Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und
Behindertenhilfe

Erfahrungen und Ergebnisse der
Bundesweiten Fortbildungsoffensive 2010
-2014"

Download unter www.dgfpi.de



Die Kultur einer Einrichtung entsteht aus den
Lerngeschichten eines Teams oder einer
Organisation.

Edgar Schein 1985



Die Implementierung von Kinderschutzkonzepten sollte als
langerfristiger Entwicklungsprozess der Organisationskultur

konzipiert werden.

Die Entwicklung einer professionellen/padagogischen Haltung zu
Themen wie Macht, Gewalt, Gender, Beteiligung und Sexualitat ist

ein Schlisselkriterium fir das Gelingen diese Prozesse.



Leitungskrafte haben eine Schlisselrolle und mussen
Verantwortung fir die Prozesse tibernehmen.

Kinderschutzkonzepte sollten einrichtungsspezifisch und
partizipatorisch entwickelt werden.



* Einrichtung temporarer paralleler Lernsysteme

* Beratung und Begleitung durch qualifizierte externe Fachkrafte
(Expertinnen)



Um in Institutionen eine Kultur der Achtsamkeit und
Grenzachtung zu etablieren und Kinderschutzkonzepte
nachhaltig und wirksam zu implementieren sind
gemeinsame Entwicklungs- und Lernprozesse aller

Beteliligten notig.



Quelle:

Eberhardt, Bernd/Naasner, Annegret/Nitsch, Matthias (Hrsg.) (2016):
Handlungsempfehlungen zur Implementierung von Schutzkonzepten in
Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Behindertenhilfe.

Erfahrungen und Ergebnisse der Bundesweiten Fortbildungsoffensive 2010-
2014

Download unter: dgfpi.de



Konzepte



Analyse & Planung

Motivation zur Veranderung

i

einrichtungsspezifische / partizipatorische
(Weiter-)Entwicklung der Konzepte

s

Verankerung der Konzepte
Sicherstellung der Nachhaltigkeit




Auftragsklarung

Motivation zur
Veranderung

Analyse
vorhandener Strukturen und Konzepte
und Veranderungsmotivationen

Zielvereinbarung

N4

Projektauftakt

N4

Basisfortbildungen




Einrichtungs-
spezifische /
partizipatorische
(Weiter-)
Entwicklung der
Konzepte

Partizipation
der Madchen &
Jungen

Projektgruppen
arbeit

Ethischer Code
Sexualpadagogisches
Konzept
Praventionskonzept
Beschwerdesystem
Verfahrensablaufe

Auswertung

& U

Partizipation
der Mitarbeiter-
Innen




Verankerung der
Konzepte

Sicherstellung
der

Nachhaltigkeit

Projekttag

personelle und strukturelle
Verankerung




Analyse & Planung

Motivation zur Veranderung

i

einrichtungsspezifische / partizipatorische
(Weiter-)Entwicklung der Konzepte

s

Verankerung der Konzepte
Sicherstellung der Nachhaltigkeit




Wenn Du schnell gehen willst, gehe alleine.

Wenn Du weit gehen willst, gehe mit anderen.



Praventionsprogramm

,Was tun gegen sexuellen Missbrauch?
Ben und Stella wissen Bescheid!“

- Programm zur Pravention von sexuellem Missbrauch an
eSt Kindern und Jugendlichen mit Behinderung



Ziele des Programms

Kinder und Jugendliche

— dabei zu unterstitzen, ihre eigenen Geflihle und ihren Korper
wahrzunehmen

— dabei zu unterstutzen ihre Bedulrfnisse und Grenzen wahrzunehmen
— Uber ihre Rechte in Kenntnis zu setzen

— Uber sexualisierte Gewalt altersangemessen zu informieren

— Uber Hilfe- und Unterstitzungswege zu informieren



Rahmenbedingungen

Zielgruppe

Kinder und Jugendliche mit geistiger und korperlicher Behinderung sowie
Horschadigung im Alter von 8 bis 18 Jahren

Gruppengrofe
6 bis 10 Kinder oder Jugendliche

Zeitliche Struktur
6 Tage a ca. 3 Stunden plus Pausen



Bausteine

1. Gefiihle — Deine Gefiihle sind richtig und wichtig!
2. Korper — Dein Kérper gehort Dir!
3. Beriihrungen — Es gibt schone, komische und bléde Beriihrungen.

Du entscheidest selbst, was Dir gefallt!
4. Sexueller Missbrauch — Du weifst iiber sexuellen Missbrauch Bescheid!

5. Geheimnisse — Es gibt gute und schlechte Geheimnisse!
Schlechte Geheimnisse darfst du weitersagen!

6. Nein sagen und zeigen — Du darfst NEIN sagen und zeigen!
Du horst auf das Nein von anderen!

7. Hilfe holen — Du darfst Dir Hilfe holen!



"Was ich von diesem Thema sexuelle Gewalt
denke: das ist kein Spal3, weil ich das selber alles
durchgemacht habe.

Und deswegen tun mir die Leute leid, die keinen
Mut haben und es nicht sagen.

Hab Mut — das kann echt Leben andern.”

Schulerin, 16 Jahre, Forderschwerpunkt Lernen



LVR - Christophorusschule, Férderschule
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung

Waldenburger Ring 40 k#_ibc|ﬂ'1¢lqpn|

53119 Bonn [(unes gofplrdig

Christophorusschule als Lebensraum

~partnerschaftliches Miteinander™

LVR - Christophorusschule

eine Schule mit dem
Forderschwerpunkt Korperliche
und motorische Entwicklung

st




LVR - Christophorusschule, Forderschule
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung

Waldenburger Ring 40 k#_ibc|ﬂ'1¢]_qpn|

53119 Bonn [(unes gofplrdig

Der Forderschwerpunkt ,,Korperliche und motorische
Entwicklung™ beschreibt Schiilerinnen und Schiiler:

» mit sehr unterschiedlichen Beeintrachtigungen im Bereich des Stitz- und
Bewegungsapparates oder der organischen Funktionen:
» Schadigungen des zentralen Nervensystems
» Schadigungen der Muskulatur und des Skelettsystems
»  Chronische Krankheiten oder Fehlfunktionen von Organen
» Traumatisierungen

> mit meist sehr komplexen Beeintrachtigungen:
» der Sinnesorgane und der zentralen Wahrnehmung,
» der Sprachentwicklung, der kognitiven, sozialen und emotionalen
Entwicklung.

> Die Forderschule KME - ein Forderort fur Schilerinnen und Schuler mit
Autismusspektrums - Stérungen

st

T e ]




LVR - Christophorusschule, Férderschule
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung

Waldenburger Ring 40 k#_ibc|ﬂ'1¢lqpn|

53119 Bonn [(unes gofplrdig

Interdisziplinadres, kooperatives Arbeiten
unterschiedlicher Berufsgruppen in Unterricht und Férderung,
Stichwort: ganzheitliche Férderung

z.B. gemeinsam erstellte Forderplane

» Sonderschullehrer -innen

» Fachlehrer -innen

» Physiotherapeuten -innen
» Ergotherapeuten -innen

» Motopadin

> Kinder- Krankenschwestern

» Bundesfreiwilligendienst

» Helfer -innen im freiwilligen sozialen Jahr
» sowie Mitarbeiter im Versorgungs- und Verwaltungsbereich

st
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LVR - Christophorusschule, Forderschule
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung

Waldenburger Ring 40 k#_ibc|ﬂ'1¢]_qpn|

53119 Bonn [(unes gofplrdig

AusmaB sexuellen Missbrauchs

e Problem: hohe Dunkelziffer

e Forschungsgesellschaft ISTSS: 20% der Madchen und 5 bis 10 % der Jungen ohne
Behinderung erfahren wahrend ihrer Kindheit ungewollten sexuellen Kontakt und
sexuelle Belastigung

e Geschlecht der Opfer ohne Behinderung: 2/3 Madchen, 1/3 Jungen

Kinder/Jugendliche mit Behinderung
Retrospektive Befragung von Frauen mit Behinderung (BMFSF] 2012):
eSexueller Missbrauch durch Erwachsene in Kindheit/Jugend: 20-34 % der Frauen
eEinbezug des Missbrauchs durch andere Kinder/Jugendliche:
e Korper-/mehrfachbeh. Frauen: 34%

e Frauen mit geistigen Beh.: 25% (Annahme einer sehr hohen Dunkelziffer)
e Zu vermuten: besonders hohe Gefahrdung von Frauen mit sehr schweren
geistigen Behinderungen und stark eingeschrankter Artikulationsfahigkeit
Befragungen von erwachsenen Manner und Frauen mit Behinderung (Zemp 1996/1997):
eMdnner ebenso betroffen, deutlich mehr als Manner ohne Behinderung
Aber: verlassliche Zahlen fehlen (hohe Dunkelziffer)

st
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LVR - Christophorusschule, Forderschule
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung

Waldenburger Ring 40 k#_ibc|ﬂ'1¢lqpn|

53119 Bonn [(unes gofplrdig

LVR &

Qualitat fur Menschen

Alle vorhandene Erhebungen geben deutliche Hinweise auf das hohe AusmanB
sexueller Gewalt gegen Menschen mit Behinderung!

Gefahrdungsfaktoren fiir Kinder/Jugendliche mit Behinderung

e Macht- und Abhangigkeitsverhaltnisse

e Angewiesensein auf Pflege

e Korpernahe Fbérderung

e Mangelnde Kommunikationsmoglichkeiten

e Mangelnde Sexualerziehung

o Kleine soziale Netzwerke

e Unzureichende Praventions- und Interventionskonzepte der Institutionen

st
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LVR - Christophorusschule, Férderschule
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung

Waldenburger Ring 40

53119 Bonn [(unes gofplrdig

i B MY

Entwicklung eines Praventions- und Interventionskonzeptes

Kinder und Jugendliche

sollen bei uns sicher sein!
Wir schiitzen die uns anvertrauten Schulerinnen
und Schuler vor kérperlichem und seelischem Schaden,
vor sexuellen Ubergriffen und Gewalt.

Verhaltenskodex

Schulverfassung

Handlungsleitfaden

Elternarbeit

Risikoanalyse

Pflegekonzept

Unterricht
: Raumkonzept
Fortbildung &
Externe Partner
Beratung

Beschwerdemanagement

e




LVR - Christophorusschule, Forderschule
Forderschwerpunkt Korperliche und motorische Entwicklung

Waldenburger Ring 40 k#_ibc|ﬂ'1¢lqpn|

53119 Bonn [(unes gofplrdig

Adresse und Ansprechpartner

LVR - Christophorusschule
Forderschule,
Forderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung, Bonn

Waldenburger Ring 40
53119 Bonn
Tel.: 0228/987940

Internet: www.christophorusschule.lvr.de

Schulleiterin: Susanne Gréafin Lambsdorff
Mail: susanne.lambsdorff@lvr.de

Konrektor: Jirgen Hammerschlag — Masgen
Mail: . hammerschlag-maesgen@lvr.de

st
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LVR - Christophorusschule
Forderschule

Forderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung
Januar 2015

Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt
Wilhelmstr. 27

53 111 Bonn

Tel.: 0228/635524

Sachdokumentation

bei Verdacht auf sexuelle Ubergriffe

e Datum, Uhrzeit, Ortlichkeit der vermuteten sexualisierten Handlung und/
oder Verhaltensauffalligkeiten

e Name des betroffenen Schilers/ der betroffenen Schulerin
e Name des lbergriffigen Schiilers/ der Gbergriffigen Schiilerin

e Beschreibung der Behinderungen beider Schiler -innen und
Kommunikationsmoglichkeiten

e Anlass der Vermutung
e Beschreibung der vermuteten Situation

e Ggf. Namen von Zeugen/ Zeuginnen und deren
Kommunikationsmoglichkeiten

e Art des sexualisierten Ubergriffs (verbal, kdrperlich..) und genaue sachliche
Beschreibung

e \Wortgenaue Zitate und/oder Beschreibung von Gesten oder anderen
ausgelibte Kommunikationsformen

e Vermutungen als solche benennen und beschreiben

Nach: Arbeitshilfe Schutz vor sexualisierter Gewalt in Diensten und Einrichtungen. Deutscher Paritatischer
Wohlfahrtsverband Gesamtverband e.V. 2013



LVR - Christophorusschule
Forderschule

Forderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung
Januar 2015

Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt

Wilhelmstr. 27 ‘slelleygegen .
53 111 Bonn ¥
Tel.: 0228/635524 6335

Reflexionsdokumentation

bei Verdacht auf sexuelle Ubergriffe

e \Was hat sich bei der Schilerin/dem Schuler verandert?
o Korperlich
o Emotional
o Auf der Ebene von Beziehungen
o Organisatorisch
o Finanziell

e Was habe ich selbst genau beobachtet?

e Was losen die Beobachtungen bei mir aus?

e Gibt es andere Erklarungsmoglichkeiten flir das Wahrgenommene?

e Was habe ich von anderen gehort?

e Was hat mir der mutmaRlich betroffene Schiler/ die mutmaRlich betroffene
Schilerin selbst berichtet?

e Mit wem habe ich wann ein kollegiales Gesprach tiber meine Vermutung geflihrt?

e Mit wem habe ich mich dariiber ausgetauscht?

e Wer ist von der Krise betroffen? (,,nur” Schulerin/Schuler, Familie, Geschwister,
Klasse, Schule)

e Was ist meine eigene Vermutung oder Hypothese dazu, was mit dem/ der
Betroffenen geschieht, wenn nicht interveniert wird?

e Was ist meine eigene Vermutung oder Hypothese dazu, was mit dem/ der
Ubergriffigen Schiler -in geschieht, wenn nicht interveniert wird?

e Welche Verdnderungen wiinsche ich mir fir den/ die Betroffene?

e Welche Verdnderungen wiinsche ich mir fur den/ die Gbergriffigen Schiiler -in?

e Wen stelle ich mir als Unterstlitzung im Umfeld der beteiligten Schiiler -innen vor?

e Was glaube ich nicht tun zu dirfen, weil es mir schadlich fiir die Beteiligten
erscheint?

e Welches Fazit ziehe ich aus der Sach- und Reflexionsdokumentation?

e Was sollen meine nachsten Schritte sein?

Nach: Arbeitshilfe Schutz vor sexualisierter Gewalt in Diensten und Einrichtungen. Deutscher Paritatischer
Wohlfahrtsverband Gesamtverband e.V. 2013



LVR - Christophorusschule
Forderschule

Forderschwerpunkt Kérperliche und motorische Entwicklung
Februar 2015

Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt
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Handlungsempfehlungen

bei vermuteten Fillen von sexuellen Ubergriffen oder sexueller Gewalt im Schulalltag

Handlungsgrundsatze

Wir sind verpflichtet, Beobachtungen oder VerdachtsduRerungen zu sexuellen Ubergriffen, die uns dienstlich
bekannt werden, der Schulleitung zu melden.

Jeder Hinweis sollte ernst genommen werden!

Oberste Handlungsmaxime bei Hinweisen auf sexuelle Ubergriffe heiRt: Ruhe bewahren!

=>» damit eine besonnene, liberlegte und abgestimmte Reaktion erfolgen kann

Keine alleinige/ vorschnelle Aktivitdten — Unterstiitzung suchen: -> Schulleitung/ Beratungsteam hinzuzie-
hen und gemeinsam lber weitere Handlungsschritte beraten.

Verschwiegenheitspflicht gegeniiber Dritten (der “Offentlichkeit”) beachten, das nichtlehrende Personal
(Hausmeister, Kiiche, FSJ/ BFD, Schulbegleiter usw.) gehéren zur ,,Offentlichkeit” und diirfen nur in Riick-
sprache mit der Schulleitung informiert werden!

Handlungsschritte
> Schulleitung informieren, weiteres Vorgehen absprechen und koordinieren, sowie Aufgaben verteilen. Die

Information des Kollegium und aller weiterer Institutionen ist Aufgabe der Schulleitung! Auch die Einleitung
aller weiteren rechtlichen Schritte ist Aufgabe der Schulleitung!
Sich mit dem Beratungsteam der Schule in Abstimmung mit der Schulleitung in Verbindung setzen-> alle
Vermutungen und Fakten werden gemeinsam besprochen.
Sicherheit der betroffenen Schiilerin/des betroffenen Schiilers gewahrleisten.
Vertrauensperson suchen,
Uberlegen -> wer hat das vertrauensvollste Verhaltnis

zur Schiilerin / zum Schiiler, die/der vom Ubergriff betroffen ist

zur Schilerin/zum Schiler, die/der Ubergriffig geworden ist?
Wer ist fester Ansprechpartner fiir die Schiilerin/ den Schiiler? Stellt sich diese Person als Gespréchs-
partner/in zur Verfligung? -> Auf die eigene Ressourcen achten! Persdnliche Beratung/Begleitung sicherstel-
len.

Haltung gegeniiber der betroffenen Schiilerin / dem betroffenen Schiiler (siehe auch Hinweise zur Gespréchsfiihrung):

e Die Schilerin, den Schuler loben, dass er den Mut hat sich anzuvertrauen, Geftihle Ernst nehmen und deutlich ma-
chen, dass er keine Verantwortung fiir den Ubergriff tragt.

e Die Schulerin, den Schiiler in seinem Selbstwertgefiihl starken, positive Eigenschaften/ Fahigkeiten hervorheben.

e  Esist wichtig die Schulerin/ den Schiler nicht auf die Rolle des Opfers zu reduzieren, sie haben Starken, ohne die
sie den Missbrauch nicht hatten liberstehen kénnen.

e Falls Schiilerinnen oder Schiiler ihre Missbrauchserfahrungen ausagieren, indem sie gegeniiberanderen Kindern
Ubergriffig werden, dies nicht aus Mitleid tolerieren, sondern klare und deutliche Grenzen setzen!

Haltung gegeniiber dem iibergriffigen Kind bei akuten Ubergriff (siche auch , Hinweise zur Gesprachsfiihrung*):

e Padagoge muss lbergriffiges Kind mit seinem Verhalten sofort konfrontieren (,,Hor sofort auf. Ich will nicht, dass
Du .... so behandelst / weh tust*)

e diese erste Konfrontation kann meistens nur kurz sein, weil die Zuwendung fiir das betroffene Kind absolute Prio-
ritdt hat
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e trotzdem muss das Ubergriffige Kind bereits zu diesem Zeitpunkt erfahren, dass ein ausfiihrliches Gesprach oder
gef. MalRnahmen erfolgen werden

> Sorgfiltig dokumentieren! Dabei ist zwischen Fakten und Annahmen zu unterscheiden! Dazu die Hilfestel-
lung ,Sachdokumentation” und , Reflexionsdokumentation” nutzen! Beweissicherung!

> Bei Bedarf fachliche Unterstiitzung/ Beratung einholen/ vermitteln!
-> Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt (siehe oben).
Fachliche Beratung/ Unterstiitzung auch fir die Schilerin/ den Schiiler, fiir deren Eltern und Bezugsperso-
nen, Lehrer, Mitarbeiter und Schulleitung vermitteln!

Mit/durch die Schulleitung:

» Erziehungsberechtigte informieren. Den Eltern Hilfen anbieten!
(Wenn von den Eltern keine Gefdhrdung ausgeht!)

> Schulaufsicht und Schultriger informieren bei Verdacht gegen Personen aus der Schule.
Eventuell Polizei einschalten - Anzeige erstatten!

> Jugendamt informieren bei akuter Kindeswohlgefahrdung

» Unfallanzeige bei Unfallkasse NRW

Beratungsteam der LVR-Christophorusschule kontaktieren!
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Pflegekonzeption

Leitfaden fiir den Bereich Pflege, Unterstiitzung und Versorgung

von Schiilerinnen und Schiilern mit Pflegebedarf

Einstimmig verabschiedet in der Gesamtkonferenz vom 09.09.2016


http://www.christophorusschule-bonn.de/

Vorwort:

Wir, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der LVR-Forderschule mit dem
Forderschwerpunkt korperliche und motorische Entwicklung, haben eine besondere
Verantwortung fiir den Schutz der Menschenwiirde hilfe- und pflegebedirftiger
Schiilerinnen und Schiiler. In unserer Schulverfassung haben wir uns verpflichtet, alle
Schiilerinnen und Schiiler zu férdern, damit das grofdtmogliche Mafd an Lebensqualitat
gesichert wird und sie ein Leben in grofdtmoglicher Selbstbestimmung fithren kénnen.
Zudem haben wir die Pflicht, die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen vor
korperlichem und seelischem Schaden, vor sexuellen Ubergriffen und Gewalt zu
schitzen.

Es kann unabwendbar oder notwendig sein, entgegen bestimmter hier oder in der
Verpflichtungserklarung aufgefiihrter Leitlinien zu handeln. Dies geschieht immer
begriindet und in Absprache mit dem Team und falls méglich mit der Schiilerin oder
dem Schiiler. In der Pflegesituation ist das Wohlergehen aller, also dem des zu
Pflegenden und dem des Pflegers, wichtig. Es geht um mehr, als um die korrekte

Durchfiihrung einzelner pflegerischer Maf3nahmen.
Dieser Leitfaden

e wurde erstellt in Anlehnung an die ,Charta der Rechte hilfe- und
pflegebediirftiger Menschen, herausgegeben vom Bundesministerium fir
Familie, Senioren, Frauen und Jugend und dem Bundesministerium fiir

Gesundheit im Mai 2014.

e wurde erarbeitet von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus den Bereichen
Pflege, Therapie, der Lehrerschaft und der Schulleitung und ist durch die

Gesamtkonferenz legitimiert worden.

e wendet sich an alle mit pflegerischen Aufgaben betraute Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter unserer Schule und die Eltern. Der Anhang richtet sich in einfacher

Sprache an Schiilerinnen und Schiiler.

Das Pflegekonzept ist Teil des Praventionskonzeptes unserer Schule gegen jede Form

von korperlicher oder seelischer Gewalt.



Inhalt:

Artikel der Konzeption mit Erlauterungen

(in Anlehnung an die ,Charta der Rechte hilfe- und pflegebediirftiger Menschen*)

Artikel 1: Selbstbestimmung und Hilfe zur Selbsthilfe

Artikel 2: Korperliche und seelische Unversehrtheit, Freiheit und Sicherheit

Artikel 3: Privatheit

Artikel 4: Pflege, Betreuung und Behandlung

Erganzung schulspezifischer Aspekte

1. Selbstverantwortung und Achtsamkeit des Pflegenden fiir das Wohlergehen aller
Beteiligten in einer Pflegesituation

2. Pflege in besonderen Situationen: Sport, Schwimmen, Unterrichtsgidnge, Klassen-
fahrten

3. Der Begriff der ,Forderpflege”: padagogische Aspekte und Férderplanbezug

4. Vorschlage fiir die Qualifikation zur Pflege im Sinne des Pflegekonzeptes

5. Vorschlage fiir Mafdnahmen zur Qualitatssicherung

6. Die Pflegekonzeption als Teil des Konzeptes zur Pravention vor sexualisierter
Gewalt (Schaubild zur Einbettung des Pflegekonzepts in das Praventionskonzept)

Anhang

Pflege und Hilfestellung - Deine Rechte als Schiilerin und Schiiler
(Das Pflegekonzept der LVR-Christophorusschule in einfacher Sprache)

Literaturliste



Artikel 1: Selbstbestimmung und Hilfe zur Selbsthilfe

Uns ist es wichtig, den Willen der Schiilerinnen und Schiiler zu beachten, auch wenn jene
diesen nur durch ihr Verhalten zum Ausdruck bringen konnen.

Wir streben an, dass jede Schiilerin und jeder Schiiler seine/ihre Pflegeperson mit
auswahlen kann.

Uns ist es wichtig, dass die individuellen Wiinsche bei pflegerischen oder
therapeutischen Mafdnahmen beriticksichtigt und dass notwendige Mafinahmen und
Handlungen vorher eingehend erklart werden.

Uns ist es wichtig, dass bei allen Mafdnahmen und Hilfestellungen die Eigenaktivitat der
Schiilerinnen und Schiiler ermdglicht, unterstiitzt und geférdert wird.

Hinweise zur konkreten Umsetzung:

Informiere dich mit Hilfe des Klassenteams iiber die Form der Behinderung und
Einschrinkung der Schiilerin oder des Schiilers sowie deren Auswirkungen
(Bewegungseinschrdankungen, mégliche Bewegungen, Wahrnehmungseinschrinkungen
etc.). Beziehe sie oder ihn in deine Tdtigkeit ein. Sage der Schiilerin oder dem Schiiler, was
du tun wirst, bevor du es tust oder zeige es. Ermégliche z.B. das Zuschauen, wenn du die
Nahrung umfiillst oder piirierst oder Handschuhe anziehst. Lass ihn oder sie wenn méglich
mithelfen.

Beim Essen: sich selber zurechtsetzen, sagen, was er oder sie als erstes probieren méchte,
die Gabel mit Handfiihrung selber halten.

Beim Toilettengang: die Feuchttiicher herausziehen, das Becken anheben, die frische
Windel halten und anreichen,.... .

Hier zeigen dir am besten die Therapeuten was geht.

Falls etwas schiefgeht: jeder macht mal Fehler. Aber man sollte es sagen und sich
entschuldigen, ebenso, wenn eine unangenehme MafSnahme durchgefiihrt werden muss,
wie z.B. Gesicht abwischen oder das Reinigen mit kalten Feuchttiichern (, Tut mir leid, aber
jetzt muss ich....”).

Artikel 2: Korperliche und seelische Unversehrtheit, Freiheit und Sicherheit

Jeder hilfe- und pflegebediirftige Mensch hat das Recht, vor Gefahren fiir Leib und Seele
geschiitzt zu werden.

Wir tragen Verantwortung fiir den Schutz unserer Schiilerinnen und Schiiler vor
korperlicher, insbesondere sexualisierter Gewalt, vor Missachtung, Beleidigung,
Bedrohung und Erniedrigung.



Da wir unsere Schiilerinnen und Schiiler als Personen respektieren und eine
professionelle Distanz wahren, sprechen wir sie stets mit ihrem Namen an. Kosenamen
oder Spitznamen sind in der Regel unangemessen.

Wir schiitzen unsere Schiilerinnen und Schiiler auch vor Gewalt in Form von
Vernachldssigung, wie mangelnde Sorgfalt oder Unterlassen notwendiger Hilfe.

Uns ist es wichtig, den Schiilerinnen und Schiilern die Aufmerksamkeit zukommen zu
lassen, die eine fachgerechte Pflege erfordert und sie vor fachlich unkorrekter
Behandlung zu schiitzen.

Unsere Schiilerinnen und Schiiler konnen erwarten, dass.wir Anzeichen von Gewalt,
Misshandlungen und Missbrauch wahrnehmen, erkennen und in angemessener Weise
darauf reagieren.

Um die Qualitat der Pflege an unserer Schule zu sichern, engagieren wir uns in der
Ausbildung von Hilfskraften und Praktikanten und nutzen den Austausch in den
multiprofessionellen Teams zur stetigen Weiterbildung und zur Optimierung der
individuellen Pflege.

Die Qualitdat der Pflege soll durch regelmafdige Kontrollen und Gesprache iiber die
individuelle Pflegesituation im Rahmen der Forderplanerstellung und -evaluation
gesichert werden.

Die Intimitat einer Pflegesituation kann fiir beide Seiten iiber die Notwendigkeit hinaus
bereichernd und angenehm sein. Es besteht aber auch die Gefahr, beabsichtigt oder
unbeabsichtigt, Grenzen zu liberschreiten und zu verletzen.

Bewusst herbeigefiihrte Verletzungen der Intimsphare, z.B. durch unnoétige Mafnahmen
oder Beriithrungen zum Zweck der eigenen Bedirfnisbefriedigung sind sexueller
Missbrauch und stellen eine Straftat dar. Sexualisierte Gewalt wird an unserer Schule
nicht geduldet und zieht entsprechende Konsequenzen, bis hin zu einer Strafanzeige
nach sich.

Die Richtlinien zur Pflege und Versorgung schwerstbehinderter Schiilerinnen und
Schiiler und die Kontrolle der Einhaltung sollen beiden Seiten Sicherheit geben, um
Grenzverletzungen zu vermeiden.

Hinweise zur konkreten Umsetzung:

Informiere dich tiber Formen sexualisierter Gewalt. Informationsmaterialien gibt es bei der
Schulleitung oder der Beratungslehrerin Kerstin Rieck. Versetze dich gedanklich einmal in
die Lage einer pflegebediirftigen Person. Wie wiirdest du gepflegt werden wollen? Was
wdre dir unangenehm? Reflektiere dein Handeln und deine Gefiihle in der Pflegesituation
fiir dich oder auch im Austausch mit anderen Mitarbeitern der Schule. Befolge die
Leitlinien zur Pflege méglichst genau und sichere dich durch eine griindliche Einarbeitung,
Nachfragen und Uberpriifung ab. Frage, wenn méglich, die Schiilerin oder den Schiiler was
du tun sollst und wie. Lass ihn oder sie mdglichst viel selbst bestimmen und selbst tun.
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Ist dir eine Situation oder Tdtigkeit unangenehm, sprich aufSerhalb der Pflegesituation mit
dem Klassenteam oder einzelnen Lehrpersonen dartiber. Auch du sollst dich in der
Situation sicher und wohl fiihlen!

Bemerkst du kérperliche Verletzungen, insbesondere im Intimbereich einer Schiilerin oder
eines Schiilers, ist der besonnene Umgang damit sehr wichtig. Unreflektiertes, vorschnelles
Handeln und suggestives Befragen der oder des Betroffenen sollten unterbleiben.
Informiere nach der Pflegesituation eine Lehrperson tiber deine Beobachtung. Bei
Verletzungen, die offensichtlich medizinisch versorgt werden miissen, ziehe jemanden aus
dem Pflegeteam hinzu.

Weitere MafsSnahmen, z.B. wenn méglich ein Gesprdch mit der oder dem Betroffenen, ein
Gesprdch mit den Eltern oder eine Strafanzeige, sollten gut vorbereitet, professionell und
erst nach Beratung im Team und mit der Schulleitung durchgefiihrt werden.

Nutzt eine Schiilerin oder ein Schiiler den geschiitzten Rahmen einer Pflegesituation, um
sich dir anzuvertrauen und gibt Hinweise darauf, Opfer von kérperlicher Gewalt oder
Missbrauch geworden zu sein, gilt dasselbe; und es ist viel Fingerspitzengefiihl gefragt.

Feste Mitarbeiter sollten fiir die Gesprdchsfiihrung in solchen Situationen ausgebildet sein
(siehe auch Handlungsempfehlungen bei sexuellen Ubergriffen und Hinweise zur
Gesprdchsfiihrung bei Ubergriffen - sind in jeder Klasse vorhanden).

Artikel 3: Privatheit

Jeder hilfe- und pflegebediirftige Mensch hat das Recht auf Wahrung und Schutz seiner
Privat- und Intimsphare.

Die Pflege findet in Rdumen statt, die den Schutz der Intimsphare sichern.

Uns ist es wichtig, den Schiilerinnen und Schiilern mit einem gréfitmoglichen Maf an
Einfiihlsamkeit und Diskretion zu begegnen und die personlichen Schamgrenzen zu
respektieren und zu beachten. (siehe auch Artikel 4)

Intimgeschiitzte Raiume werden nur nach vorheriger Absprache oder auf Anforderung
bei Notwendigkeit von Hilfestellung oder pflegerischen Mafdnahmen betreten. Vor dem
Betreten ist es selbstverstandlich anzuklopfen und eine Antwort abzuwarten.

Um eine gewisse ,Offentlichkeit” bei der Anwesenheit eines Helfers in einem
intimgeschiitzten Raum herzustellen, aber trotzdem die Privatsphdre zu schiitzen, ist es
in den ,alten“ Pflegerdumen moglich, die Tur nicht abzuschliefen, sondern nur das
Besetztzeichen einzustellen oder ein Tirschild auf , besetzt” zu drehen.

Der Anspruch auf Privatheit und Beachtung der Intimsphdre kann je nach Ausmaf3 des
Hilfe- und Pflegebedarfs nicht immer vollstindig gewahrleistet werden. Jede
pflegerische Handlung greift in die Intimsphare ein. Ziel ist es, die Einschrankungen so
gering wie moglich zu halten.



Hinweise zur konkreten Umsetzung:

Sachverhalte, die die Intimsphdire einer Schiilerin oder eines Schiilers betreffen, unterliegen
der Schweigepflicht. Besprich sie bei Bedarf nur mit anderen Teammitgliedern oder
Mitarbeitern, die der Schweigepflicht unterliegen.

Artikel 4: Pflege, Betreuung und Behandlung

Allgemeines

Uns ist es wichtig, so zu pflegen, wie wir selbst gepflegt werden mochten.

Wir achten darauf, dass die pflegende Person fiir den individuellen Bedarf an
Unterstiitzung und Pflege entsprechend qualifiziert ist und angeleitet wird.

Uns ist es wichtig, dass zum Schutz aller die Hygienevorschriften eingehalten werden
und dass die Qualitat der Pflege und Versorgung regelmaf3ig kontrolliert wird.

Wir streben an, dass in Absprache mit den Eltern der Lebenshintergrund und die
Gewohnheiten der Schiilerinnen und Schiiler berticksichtigt werden und dass vertraute
Personen moglichst konstant die Pflege ibernehmen.

Uns ist es wichtig, dass Schmerzen und Krankheitssymptome vom Pflegenden
wahrgenommen und ggf. von einer Krankenschwester oder einem Arzt, fachgerecht
behandelt werden.

Uns ist es wichtig, dass auch der Pflegende auf sein Wohlergehen, seine Gesundheit und
seine Grenzen bezlglich korperlicher und psychischer Beanspruchung achtet (siehe
auch Zusatz 1.).

Essen und Trinken anreichen

Uns ist es wichtig, die Schiilerinnen und Schiiler regelmafdig, rechtzeitig und
ausreichend mit Essen und Trinken zu versorgen und sie dabei nach Bedarf und mit der
jeweiligen Hilfe in einem geschiitzten Rahmen mit angemessener Zeit zu unterstiitzen.
Dabei sind mogliche Eigenaktivitaten des Schiilers einzubeziehen.

Wir streben an, die Schiilerinnen und Schiiler nach Méglichkeit wahlen zu lassen, mit
wem sie die Mahlzeiten einnehmen mochten oder sie zumindest zu informieren, wer
regelmafdig die Unterstiitzungsaufgaben tibernimmt. Die individuellen Vorlieben und
Abneigungen beziiglich der Speisen und Getranke sollen berticksichtigt werden.



Hinweise zur konkreten Umsetzung:

1. Informiere die Schiilerin oder den Schiiler, was nun passiert.

N

Beachte die Hygieneregeln.

Schaffe eine fiir die Schiilerin oder den Schiiler angenehme Position im Rollstuhl
oder am Tisch.

Verwende evtl. spezielles Geschirr und Besteck.

Biete das Essen appetitanregend (warm, evtl. piiriert) an.

Achte ggf. auf Kleidungsschutz.

Widme deine Aufmerksamkeit wihrend des Essens der Schiilerin oder dem Schiiler.
Fordere Kommunikation und Selbststdndigkeit.

w
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Denke nach dem Essen an Sauberkeit und Entspannung fiir die Schiilerin oder den
Schiiler.

Bedenke, dass die Mahlzeit fiir viele unserer Schiilerinnen und Schiiler ein besonderes
Highlight oder auch eine besondere Herausforderung, die mit Anstrengung oder
Uberwindung verbunden ist, bedeuten kann.

Widme dich wdhrend des Essens oder Trinkens der Schiilerin oder dem Schiiler mit ganzer
Aufmerksamkeit und nimm dir die nétige Zeit, um alles in Ruhe und umsichtig tun zu
kénnen, auch wenn die Pause lockt und um dich herum Gesprdche ablenken.
Wiederkehrende Probleme sollten im Team besprochen werden.

An- und Ausziehen

Uns ist es wichtig, dass das An-und Ausziehen in einem (intim-) geschiitzten Rahmen
stattfindet.

Das An- und Ausziehen sollte respektvoll, achtsam und behutsam erfolgen und verbal
begleitet werden. Eigenaktivitaten des Schiilers sind dabei einzubeziehen.

Das An- und Ausziehen von Kleidern sollte der Raum- und Aufdentemperatur und der
Witterung angemessen erfolgen. Dabei sind die personlichen Bediirfnisse des Schiilers
zu berticksichtigen.

Der Intimbereich sollte bei vollstindiger Entkleidung, z.B. im Schwimmbad, stets mit
einem Handtuch bedeckt werden.

Falls eine Pflegeliege benutzt wird, sollte die oder der Pflegende immer unmittelbar an
der Liege stehen, um ein Herunterfallen zu verhindern und der oder dem Liegenden

Sicherheit zu geben.

Hinweise zur konkreten Umsetzung:

Schau dich, bevor du beginnst, im Raum um. Ist dies der richtige Ort (intimgeschiitzter
Rahmen)? Ist etwas im Weg? Hast du genug Platz? Brauchst du noch Hilfsmittel? Wo legst
du die ausgezogenen Sachen ab? Ist jemand in Hérweite, falls du Hilfe brauchst? Kiindige
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an, was du tust und lass die Schiilerin oder den Schiiler soweit es geht mit helfen. Beachte
die Hygieneregeln.

Manche Kleidungsstiicke kann man besser ausziehen, wihrend die Schiilerin oder der
Schiiler noch aufrecht im Rolli sitzt.

Beginne beim Ausziehen mit der Kérperseite, die am beweglichsten ist. Beim Anziehen
beginnst du mit der Seite, die am stdrksten eingeschrdnkt ist.

Vermeide beim Anziehen Faltenbildung in der Kleidung (Gefahr von Druckstellen!).

Falls die Schiilerin oder der Schiiler auf einer Pflegeliege liegt, lasse sie oder ihn dort
niemals allein! Stehe immer unmittelbar an der Liege! Hilfreich, wenn man nach
Pflegeutensilien schaut, ist es, eine Hand am Korper der oder des Liegenden zu lassen. So
splirt man heftige Bewegungen, die zu einem Herunterfallen fiihren kénnten.

Toilettengang und Intimpflege:

Uns ist es wichtig, dass der Toilettengang mit einem Schiiler oder einer Schiilerin
respektvoll und achtsam in einem intimgeschiitzten Raum erfolgt mit der
entsprechenden Ausstattung, Unterstiitzung und Zeit, unter strenger Einhaltung der
Hygienevorschriften.

Wir streben an, dass die Pflege geschlechtszugeordnet erfolgt.

Bei Bedarf ist der Einsatz eines Lifters oder eines anderen entsprechenden Hilfsmittels
sinnvoll und erforderlich.

Die Nutzung eines Lifters oder eines anderen Hilfsmittels darf jedoch nur

nach einer kompetenten Einfithrung erfolgen.

Uns ist es wichtig, dass sich der Pflegende fiir diese Aufgabe bereit erklart und sich
kompetent fiihlt. Eine angemessene Einarbeitung und bei Bedarf Unterstiitzung durch
andere Personen aus dem Team sollten jeder Zeit moglich und selbstverstandlich sein.

Hinweise zur konkreten Umsetzung:

siehe auch: An- und Ausziehen

1. Informiere die Schiilerin ader den Schiiler (UK: ggf. das Bezugsobjekt fiir , Pflege”
geben).

2. Bereitet die Situation wenn méglich gemeinsam (z.B. Schiiler hdlt den Korb oder eine
Windel).

3. Ziehe Einmalhandschuhe an.

4. Stelle die Pflegeliege auf die richtige Hohe ein und stelle sie fest.

5. Unterlagen fiir oben und unten auf der Liege ausbreiten. Kérbchen mit Pflegeutensilien

bereitstellen.

6. Fixiere die Bremsen am Rolli.

7. Lése Anschnallgurte falls vorhanden.

8. Arbeite beim Transfer vom Rolli auf die Pflegeliege riickenschonend (Hebetechniken
mit Therapeut liben), benutze ggf. einen Lifter oder arbeite zu Zweit.
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9. Stehe immer an der Liege! Lasse die Schiilerin oder den Schiiler niemals allein
auf der Liege!

10. Benutze die personalisierten Sachen des Schiilers oder der Schiilerin. Lege die Sachen
nicht auf dem Boden ab.

11. Nimm dir wann immer méglich die nétige Zeit, um die Pflegemafsnahmen auch im
Sinne der ,Forderpflege” (siehe Zusatz 3.) durchzufiihren.

12. Vermeide beim Anziehen Faltenbildung.

13. Lasse vor dem Riicktransfer in den Rolli die Schiilerin oder den Schiiler ggf- einige Zeit
mit aufrechtem Oberkdrper sitzen, um den Kreislauf zu stabilisieren.

14. Beachte auch beim Umsetzen in den Rolli riickenschonende MafSnahmen.

15. Ziehe die Kleidung vor allem im Riicken glatt.

16. Erfrage und kontrolliere die richtige Sitzposition.

17. Versichere dich, dass alle Anschnallgurte wieder richtig geschlossen sind.

18. Rdume anschliefsend alles auf und desinfiziere die Liege. Beachte dabei die
Hygienevorgaben.

19. Wasche und desinfiziere deine Hdnde.

20. Fordere rechtzeitig neue Pflegeutensilien bei den Eltern an.

Wenn eine Schiilerin ihre Periode hat und schon damit vertraut ist, informiere sie ggf.
dartiber. Wenn es neu ist, besprich im Team, wie man ihr das Thema nahebringen und sie
informieren kann, was da passiert.

Einarbeitung
Nimm dir geniigend Zeit, dir die Pflegesituationen erkldren zu lassen und anzuschauen.

Lass dich einarbeiten, bis du dir zutraust, einzelne Handgriffe oder auch die ganze Pflege
selbststdndig durchzufiihren.

Lass dir dabei in der ersten Zeit und auch spdter immer mal wieder liber die Schulter
sehen, damit du dir sicher sein kannst, dass alles richtig ist.

Wenn du sonstige personliche Fragen oder Bedenken hast, sprich sie aufSerhalb der
Pflegesituation in einem Gesprdch mit dem Klassenteam oder einzelnen Lehrpersonen an.
Sprich es an, falls du mit der pflegerischen Tdtigkeit allgemein oder mit einzelnen
Aufgaben oder im Umgang mit einzelnen Schiilerinnen oder Schiilern ein Problem hast.

Du sollst dich in der Situation kompetent und wohl fiihlen!
Scheue dich nicht, auch spdter noch nachzufragen, wenn du etwas vergessen hast oder dir

bei einer Tdtigkeit unsicher bist.
(Siehe dazu auch Zusatz 4.: Vorschldge zur Qualifikation zur Pflege)
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Erganzung schulspezifischer Aspekte:

Erganzung der Artikel der ,,Charta der Rechte hilfe- und pflegebediirftiger Menschen”
um schulspezifische Punkte.

1. Selbstverantwortung und Achtsamkeit des Pflegenden fiir das Wohlergehen
aller Beteiligten in einer Pflegesituation

In der Pflegesituation ist das Wohlergehen aller, dem des zu Pflegenden und dem des
Pflegers, wichtig. Die Verantwortung dafiir liegt bei dem Pflegenden. Unterstiitzung
sollte das Klassenteam, das Pflegeteam, das Therapeutenteam, die Schulleitung und der
Arbeitgeber gewahrleisten.

Ich als pflegende Person habe die Pflicht, achtsam mit den eigenen Ressourcen und der
eigenen Gesundheit umzugehen.

Ich nutze vorhandene Unterstiitzungsmoglichkeiten (z.B. Lifter) oder fordere bendétigte
Unterstitzung und Ausstattung ein, wenn meine korperliche Beanspruchung akut oder
auf Dauer gesehen meiner Gesundheit schaden kann.

Ich habe das Recht, Grenzen zu setzen und Unterstiitzung einzufordern, wenn ich mich
in der Pflegesituation psychisch oder kérperlich tiberfordert sehe.

Insbesondere iibergriffiges Verhalten im Sinne der sexuellen Beldstigung oder
sexualisierter (auch verbaler) Gewalt, darf nicht hingenommen werden.

Hinweise zur konkreten Umsetzung:

Ich achte auf eine den Aufgaben entsprechende Qualifikation und Einarbeitung und frage
bei Unklarheiten nach (notfalls auch mehrmals).

Ich treffe Absprachen mit dem Team und lasse mir anfangs hdufig und spdter in
festgelegten Abstdnden iiber die Schulter sehen.

Ich halte Hygienerichtlinien ein und iiberpriife die rdumlichen und sdchlichen Bedingungen
der Pflege- und Unterstiitzungssituation und weise die zustdndigen Stellen ggf. auf Mdngel
hin.

Ich hole mir bei Bedarf Unterstiitzung durch andere Personen oder nutze geeignete
Hilfsmittel (z.B. Lifter).

Ich bereite mich auf meine Aufgaben vor und tue mein Méglichstes, um meine Arbeitskraft
zu erhalten.
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2. Pflege in besonderen Situationen: Sport, Schwimmen, Unterrichtsginge,
Klassenfahrten

Die Leitlinien unseres Pflegekonzeptes und der Verhaltenskodex fiir Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter gelten auch fiir den Schulsport, das Schulschwimmen und besondere
aufderschulische Situationen.

Sport

Falls ein Umkleiden fiir die Teilnahme am Sportunterricht erforderlich ist, konnen je
nach Aufwand dazu die Pflegeraume oder die Sportumkleiden benutzt werden.

Schwimmen

Die baulichen Voraussetzungen im Umkleidebereich des Schwimmbads sind fiir die
Umsetzung der hier formulierten Leitlinien ungeeignet. Dies bezieht sich insbesondere
auf den Schutz der Privatsphare, da es keine Pflegeraume gibt und Lagerungsflachen nur
in Durchgangsbereichen vorhanden sind. Trotzdem sollte auf eine mdoglichst
abgeschirmte Pflegeumgebung geachtet werden.

Die Schiilerin oder der Schiiler sollte zumindest teilweise mit einem Handtuch
zugedeckt werden. Besonders der Intimbereich sollte bedeckt sein.

Unterrichtsginge, Klassenfahrten, Ausfliige

Bei der Planung von Aktivitaten aufierhalb des Schulgeldndes sind medizinische und
pflegerische Bedirfnisse einzubeziehen. Dafiir notwendige Personen oder Dinge miissen
zeitig organisiert werden.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass oft Kompromisse eingegangen werden miissen, um
pflegebediirftigen Schiilerinnen und Schiilern die Teilhabe an besonderen Aktionen zu
ermoglichen. Ob dies vertretbar ist, muss im Rahmen der individuellen Bediirfnisse und
Grenzen der Schiilerinnen und Schiiler und der verantwortlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in Abhangigkeit von der Situation und ggf. in Absprache mit den Eltern
entschieden werden.

Manchmal ist es zum Schutz der Betroffenen sinnvoll, den Schiiler oder die Schiilerin in
einer Auffangklasse zu betreuen. Auch hier muss mit zeitlichem Vorlauf nachgefragt
werden.

Hinweise zur konkreten Umsetzung

Besonders bei der Pflege auf Ausfliigen, ist manchmal Kreativitdt gefragt.

Sichtschutz zum Schutz der Intimsphdre kann evtl. durch das Halten mitgebrachte Tticher
hergestellt werden.

Eine geeignete, personliche Unterlage ist unverzichtbar.
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Der tdgliche Pflegeplan sollte im Hinblick auf die verdnderten Gegebenheiten einmal mit
allen beteiligten Teammitgliedern durchgesprochen werden.

Eine zuvor erstellte perséonliche Packliste aller fiir die Schiilerin oder den Schiiler
benétigten Dinge ist hilfreich.

3. Der Begriff der ,Forderpflege“: padagogische Aspekte und Forderplanbezug

Die Pflege ist ein Grundbediirfnis fiir einen Grofdteil unserer Schiilerinnen und Schiiler

und somit wesentlicher Bestandteil unseres Unterrichts.

Forderpflege meint nicht nur komplette Pflegetechniken und notwendiges
medizinisches Wissen sondern auch das Einbetten der Handlungen mit
Einfilhlungsvermdgen und Sensibilitdt, um grundlegende Bediirfnisse eines Menschen
erkennen und erfiillen zu kénnen. Diese setzt einen Beziehungsaufbau voraus, der durch
Elemente der Sicherheit, Stabilitat, Verldsslichkeit und dem Gefiihl von Akzeptanz

gekennzeichnet ist.

Im schulischen Bereich besteht das Team aus Padagogen, Integrationshelfern und
Therapeuten, hier gibt es keine klare Abgrenzung zwischen pflegerischen,
padagogischen, therapeutischen und erzieherischen Mafdnahmen. Pflege wird im Sinne

von Fordern verstanden.

Forderpflege meint alle Aktivititen des tdglichen Lebens, die geeignet sind Menschen

mit schwerster Behinderung zu aktivieren.

Zur Forderpflege gehoren:

e Essen und Trinken

e An-und Ausziehen

o Korperpflege und Hygiene

o Toilettengang/Toilettentraining

o Inkontinenzversorgung

e Lagerung und Bewegung/Entspannungshilfen
« Hilfe zur Selbsthilfe

o Lebenspraktisches Training

o Basale Stimulation zur Eigenwahrnehmung
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Forderpflege wird geplant und differenziert auf die einzelne Schiilerin und den
einzelnen Schiiler zugeschnitten.

Ziele hierbei sind:

e vorhandene Fahigkeiten erhalten und auszubauen
e Geschehnisse in der Umwelt strukturieren

e Erlebnishorizonte erweitern

e Vermittlung eines differenzierten Koérpergefiihls

o Aufbau von sozialen Beziehungen

Viele dieser Mafdnahmen bedeuten auch immer einen tiefen Eingriff in die Intimsphare
des Kindes oder Jugendlichen. Hier ist die Wirde des Menschen bei allen
Pflegemafdnahmen handlungsleitend.

4. Qualifikationsmafinahmen zur Pflege im Sinne dieses Pflegekonzeptes

Uns ist wichtig, dass sich alle mit der Pflege betrauten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
mit dem Thema Pflege und dem Pflegekonzept unserer Schule auseinandersetzen und
sich ihrer ganz personlichen Haltung gegeniiber den ihnen zur Pflege anvertrauten
Menschen und gegeniiber ihrer Rolle als Pflegende oder Pflegender bewusst sind.

Die Zusammenarbeit in multiprofessionellen Teams gibt die Gelegenheit, sich iiber
aktuelle, allgemein fachliche und individuelle Aspekte der Pflege auszutauschen, vom
Wissen anderer zu profitieren und sich miteinander zu beraten.

Uns ist es wichtig, dass vor allem neue und ungelernte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
eine den Aufgaben entsprechende Qualifikation, Einarbeitung und auch spater noch
Unterstitzung durch erfahrenes Personal und im Sinne dieser Leitlinien erhalten.

Hinweise zur konkreten Umsetzung

e FEinfiihrungsseminar zum Thema Pflege zu Schuljahresbeginn (Lehrervertreter und
Pflegeteam)

e Workshop ,,Heben und Tragen” (Therapeutenteam)

e [ndividuelle Einarbeitung durch die Klassenteams, Therapeuten und
Pflegefachkridifte
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5. Mafdnahmen zur Qualititssicherung

Uns ist es wichtig, dass die Einhaltung der Qualitatsstandards in der Pflege zum Schutz
aller an der Pflege Beteiligten regelmaf3ig kontrolliert wird.

Die Pflegesituation jeder Schiilerin und jedes Schiilers soll im Hinblick auf die
Umsetzung des Pflegekonzeptes im Rahmen der Forderplanerstellung und -evaluation
im Team besprochen und geplant werden.

Die Teammitglieder beraten sich miteinander, was die Handlungen und Mafénahmen zur
Pflege betrifft und wie sie genau durchzufiihren ist. Sie schauen sich gegenseitig in
regelmafdigen Abstdnden dabei iiber die Schulter, solange die Privatsphére der oder des
zu Pflegenden dabei nicht verletzt wird.

Die fachlich spezialisierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Pflegeteams
kontrollieren in regelmafdigen Abstinden die Einhaltung der Pflegestandards im Sinne
des Pflegekonzeptes.

Hinweise zur konkreten Umsetzung

e Im Team sollte mit allen an der Pflege beteiligten Personen im Rahmen der
Férderplanung und Forderplanevaluation besprochen und ggf. schriftlich festgelegt
werden: wer, wann, warum und wie MafSnahmen durchfiihrt.

e Nach einigen Schulwochen sprechen Mitglieder des Pflegeteams mit neue
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erneut tiber die Pflegesituationen.

e FEs ist (auch zum Schutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor falschen
Verddchtigungen) wichtig abzusprechen und ggf. schriftlich festzuhalten, wenn es
notwendig ist, in die Privatsphdre einer Schiilerin oder eines Schiilers
einzuschrédnken, z.B. beim Umkleiden in der Kabine anwesend zu sein, weil Hilfe
notwendig ist.

e Es kann notwendig sein, entgegen bestimmter hier oder in der
Verpflichtungserkldrung aufgefiihrter Leitlinien zu handeln, z.B. gegen die Leitlinie
der gleichgeschlechtlichen Pflege, weil keine geeignete Person verfiigbar ist. Dies
sollte begrtindet und im Team abgesprochen sein.
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Praventionskonzept

der Qualitat fir Menschen

LVR-Christophorusschule

Forderschule
Forderschwerpunkt kérperliche und motorische Entwicklung

Kinder und Jugendliche sollen bei uns
sicher sein!
Wir schitzen die uns anvertrauten Schiilerinnen
und Schiler vor korperlichem und seelischem
Schaden, vor sexuellen Ubergriffen und Gewalt.

Schulverfassung

Verhaltenskodex
Pflegekonzept
Unterricht
Handlungsleitfaden Raumkonzept
Fortbildung
Elternarbeit
Beratung

Risikoanalyse

Externe Partner
Beschwerdemanagement




17

Pflegekonzept
der Qualitat fur Menschen
LVR-Christophorusschule
Forderschule

Forderschwerpunkt korperliche und motorische Entwicklung

Deine Rechte

Alle Erwachsenen in der Schule haben versprochen, dafir zu sorgen, dass sich die
Schilerinnen  und Schiler an unserer Schule moglichst wohl fuhlen.
Pflegesituationen sind besonders, weil es dort auch um den ganz privaten Bereich
eines Menschen geht. Alle, die dabei sind, sollen sich in der Pflegesituation wonhl

fuhlen.

1. Du hast ein Recht auf Selbstbestimmung
Die Erwachsenen sollen bei der Pflege auch auf das horen, was dir wichtig ist.

Du sollst so viel du kannst selber tun oder mithelfen.

2. Du hast das Recht vor Gewalt und schlechter Behandlung geschutzt zu
werden
Die Erwachsenen in der Schule durfen dich nicht an deinem Korper oder durch
Worte verletzen oder dir wehtun.
Sie sollen erkennen wenn du Hilfe brauchst und wenn es dir schlecht geht. Dann

sollen sie dir helfen.

3. Du hast ein Recht auf Privatheit
Fur die Pflege ist es vielleicht nétig, dich auszuziehen und dich an privaten
Korperstellen zu bertihren, um deine Haut zu reinigen, saubere Sachen
anzuziehen oder um Medizin zu geben. Dies durfen nur ganz bestimmte
Erwachsene tun, deren Aufgabe es ist, dich zu pflegen. Sie missen dabei

Handschuhe tragen. Du solltest dabei kein Nein-Geftihl haben.

4. Du hast ein Recht darauf, gut versorgt zu sein
Essen, Trinken, Sauberkeit und Wohlfiihlen sind Grundbedurfnisse.
Die Erwachsenen mussen darauf achten, dass du bekommst, was du brauchst.
Sie mussen das tun, was dein Arzt und deine Eltern fur dich fur wichtig halten. Das

mussen sie so tun, wie es in den Regeln zur Pflege steht.
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Kinder und Jugendliche sollen bei uns sicher sein!
Wir schitzen die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen vor kérperlichem
und seelischem Schaden, vor sexuellen Ubergriffen und Gewalt.

Wozu ein ,Verhaltenskodex” an der LVR-Christophorusschule?
Unser Verhaltenskodex gibt dem Lehrpersonal, Therapiepersonal, den Pflegekraften,
Hausmeistern, Kiichen- und Blrokraften und allen anderen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, z.B. Praktikanten, FSJ-ler, BFD-ler und Schulbegleitungen einen verbind-
lichen Orientierungsrahmen fiir das eigene Verhalten im Umgang mit unseren Schi-
lerinnen und Schiilern. Dieser Verhaltenskodex enthalt Regeln, an die alle gebunden
sind. Das hilft dabei, den Schutz der Schilerinnen und Schiiler zu gewahrleisten, aber
auch sich selbst vor falschen Verdachtigungen zu schiitzen. Die Verletzung des Ver-
haltenskodex zieht entsprechende arbeitsrechtliche Schritte wie Ermahnung, Ab-
mahnung oder Kiindigung nach sich. Weiter enthalt der Verhaltenskodex die Ver-
pflichtung, VerstoRe von Kollegen oder Kolleginnen der Schulleitung mitzuteilen.

Die Vorlage eines erweiterten Flihrungszeugnisses nach dem neuen Kinderschutzge-
setz auch fur alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der LVR-Christophorusschule ist

verpflichtend.

Alle diese MaRhahmen dienen der Pravention. Grenzuberschreitendem Verhalten
und Kindeswohlgefahrdung soll an der LVR-Christophorusschule kein Raum gewahrt

werden.

¢ Alle haben das Recht,
respektvoll und freund-
lich behandelt zu wer-
den. Niemand wird ge-
demditigt, beschimpft
oder bloRgestellt.




Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter achten im Umgang mit un-
seren Schiilerinnen und Schilern die fir ihre padagogische Tatig-

keit angemessene Distanz.

Jeder achtet auf seine Grenzen und die Grenzen anderer.

Schilerinnen und Schiiler werden von Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern mit ihrem Namen und nicht mit Spitz- oder Ko-
senamen angesprochen. Ubliche Abkiirzungen sind okay

(zum Beispiel Alex flr Alexander).

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tragen
eine ihrer Tatigkeit angemessene Kleidung.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ziehen
sich in der Regel nicht gemeinsam mit den
Schilerinnen und Schiilern um (z. B. vor oder
nach dem Sport- Schwimmunterricht oder
beim Wechsel der Arbeitskleidung).
Ausnahmen (z.B. Hilfestellung beim Umziehen
oder notwenige Aufsicht) werden mit dem
Klassenteam festgelegt.

s
=7 2]
Nur fiir
Teilnehmerinnen
und
Teilnehmer

=z
Nur fiir
Betreuerinnen

und
Betreuer

Werden die personlichen Grenzen von Schiilerinnen und Schiilern

durch andere verletzt, greifen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum

Schutze der Betroffenen ein.




Mutproben und Rituale, die Schilerinnen und Schilern Angst ma-
chen oder blof3stellen, sind grundsatzlich untersagt. Auch ist da-
rauf zu achten, dass Kinder und
Jugendliche nicht in Angst und
Schrecken versetzt werden.
STOP heiRRt STOP!

und

NEIN heifdt NEIN!

Bei Tobe- und Fangspielen haben die Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen darauf zu achten, dass die personlichen Grenzen von Schiilerin-
nen und Schiilern geachtet werden.

Niemand wird ohne das Einverstandnis der Eltern/ Erziehungs-
berechtigten fotografiert und gefilmt. In Toiletten, Umkleide-
und Pflegeraumen ist fotografieren und filmen grundsatzlich un-
tersagt.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nehmen in der Regel
nicht Gber ihre privaten Accounts (zum Beispiel bei
Facebook, Instagram und WhatsApp) Kontakt mit Schiile-
rinnen und Schilern auf.

Ausnahmen, die schulische Belange betreffen, werden im
Klassenteam besprochen.

Bilder/ Videos und Computerspiele mit Gewalt, jugendgefahrden-
den und rassistischen Inhalten haben auf den Computern und
Smartphones der Schilerinnen und Schiiler nichts zu suchen.




e Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter flilhren mit Schiilerinnen
und Schilern keine Gesprache Uber ihr eigenes Intimleben
oder ihre eigenen personlichen Belastungen.

Diesbezlgliche Gesprache werden nicht im Beisein der Schii-
lerinnen und Schiler gefiihrt.

e Private Geschenke von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an Schiile-

rinnen und Schiiler sind nicht zul3ssig. we
Geschenke aus padagogisch sinnvollen Anlassen (zum Beispiel Sieger- -"‘
ehrung, Geburtstag) werden im Klassenteam abgesprochen. :"

e Grundsdtze einer die Intimsphéare unserer Schiilerinnen und Schiiler schiitzenden Pflege
regelt unser Pflegekonzept!

Bei (vermuteten) einmaligen sexuellen Grenzverletzungen durch gleichaltrige
oder altere Schiilerinnen und Schiiler ist das Vorgehen im Team und mit der

Schulleitung abzusprechen. Niemals ein gemeinsames Gesprach mit betroffenen und
Ubergriffigen Schilerinnen und Schiilern fiihren! Niemals eine Entschuldigung anregen!

Bei (vermuteten) sexuellen Grenzverletzungen oder sexuellen Ubergriffen durch
Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter ist die Schulleitung hinzuziehen. Scheuen Mit-
arbeiterinnen oder Mitarbeiter grenzverletzendes fachliches Fehlverhalten oder die
Vermutung sexualisierter Gewalt innerhalb der Schule zu melden, so sind sie im
Sinne ihrer fachlichen Verantwortung fiir das Wohl von Kindern, Jugendlichen und
jungen Erwachsenen verpflichtet, die Beratung einer Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Ge-
walt in Anspruch zu nehmen.
Die LVR-Christophorusschule verpflichtet sich, sich im Falle der Vermutung sexueller Grenzverlet-
zungen/Ubergriffe von einer tragerunabhingigen externen Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt
beraten zu lassen.

Niemals ein gemeinsames Gesprach mit einem betroffenen Madchen oder Jun-
gen und einem beschuldigten Mitarbeiter fiihren! Niemals eine Entschuldigung

anregen!
Hem!;mga }l"
Informationen zum Umgang mit sexuellen .qteﬂr- AR
Grenzverletzungen bzw. Kontaktdaten von Fach- | Ir:m«ﬂ
beratungsstellen finden Sie hier: iﬁﬂ,ﬁyl %

Quelle: Zartbitter www.sichere-orte.schaffen

Illustratorin: Dorothee Wolters



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
LVR-Fachbereich Schulen '

Qualitat fur Menscﬁen

Die Personenbeforderung als

Teil des Schulalltags

Zusammenarbeit von Systemen

gestalten

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung ;
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Ausgangslage

Stellt sexualisierte Gewalt ein Problem bei der
Beforderung von Schulerinnen und Schulern in
die LVR-FOrderschulen dar?

JA

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung Lv R i
LVR-Fachbereich Schulen
Qualitat fir Menschen

Ausgangslage

Dem Team des LVR-Competence Center
Personenbeforderung werden jahrlich durchschnittlich
rd. 10-12 Ubergriffe bzw. grenziiberschreitendes
Verhalten pro Jahr gemeldet. Die Dunkelziffer ist
unbekannt.

Gefuhlt ist die Tendenz in den vergangenen Jahren
steigend!

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung Lv R i
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Ausgangslage

Es handelt sich um Meldungen in verschiedenster Art und
Form und um ein schwieriges und sehr sensibles Thema.

> Was ist ein ,Ubergriff* oder ,grenziberschreitendes
Verhalten"?

~ » Wo ist die Trennung zwischen menschlichem und
(m gefordertem Verhalten und dem Ubergriff?

[l » Welche Regelungen dienen dem Schutz des
O eingesetzten Fahrpersonals um eine professionelle
Distanz zu wahren?

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung ‘
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Standardverfahren des LVR, wenn
grenzuberschreitendes Verhalten gemeldet wird:

» Das Fahrpersonal darf sofort, mindestens bis zur Klarung
der Angelegenheit, nicht mehr flir Beférderungen im
Auftrag des LVR eingesetzt werden.

» Das Unternehmen muss das vertraglich geforderte,
erweiterte FUhrungszeugnis des beschuldigten Fahrpersonal
Uberprifen und dem LVR bestatigen, dass es keinen Eintrag
in dem FUhrungszeugnis gibt.

» Der Sachverhalt wird — soweit dem LVR moglich - ermittelt.
Es erfolgt eine enge Zusammenarbeit mit der Schule.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Standardverfahren des LVR, wenn
grenzuberschreitendes Verhalten gemeldet wird:

» Sachverhaltsdarstellung aus Sicht des beschuldigten
Fahrpersonals wird angefordert.

» Klarung, ob durch Eltern oder Schule eine Anzeige gestellt
wird, ggf. Anzeige Uber den LVR-FB Recht.

Die Anzeige ist fur das weitere Vorgehen unerlasslich! Der
Sachverhalt soll neutral ermittelt werden. Sie soll keine
Vorverurteilung des Fahrpersonals sein.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Standardverfahren des LVR, wenn
grenzuberschreitendes Verhalten gemeldet wird:

Aber:

» Aus Sicht des beschuldigten Fahrpersonals und teilweise
auch der Unternehmerschaft handelt es sich bei diesem
Vorgehen bereits um eine Vorverurteilung durch den LVR!
SchlieBlich ist ein weiterer Einsatz im Auftrag des LVR
verboten. Und ein Unternehmen wird sich gut Uberlegen
mussen, das Fahrpersonal flir andere Trager einzusetzen.

» Das bisheriges Verfahren des LVR im Umgang mit
grenzluberschreitendem Verhalten ist nicht praventiv. Es
setzt erst ein, nachdem ein Sachverhalt gemeldet wurde.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung ;
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Verhaltenskodex fiir das Fahrpersonal im LVR-
Schulerspezialverkehr zur Pravention von sexualisierter
Gewalt

Ein Gedanke, das komplexe Thema Grenzuberschreitungen im
LVR-Schulerspezialverkehr praventiv anzugehen, ist ein
Verhaltenskodex zur Pravention von sexualisierter Gewalt.

Verhaltenskodex? Was ist das? Was fur Regelungen gibt es
da? Was wird von den Unternehmen erwartet?

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Verhaltenskodex fur das Fahrpersonal im LVR-
Schiilerspezialverkehr zur Pravention von sexualisierter
Gewalt

Ein Verhaltenskodex soll die Begrifflichkeiten flr das

Fahrpersonal klaren:

> Was ist ein ,Ubergriff* oder ,grenziberschreitendes
Verhalten"?

» Wo ist die Trennung zwischen menschlichem und
gefordertem Verhalten und dem Ubergriff?

Der Begriff grenzliiberschreitendes Verhalten ist sehr weit
gefasst! Ein Verhaltenskodex soll praventiv wirken. Daher geht
dieser auch auf Verhaltensweisen ein, die eine professionelle
Distanz thematisieren.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menscha

Verhaltenskodex fiir das Fahrpersonal im LVR-
Schiilerspezialverkehr zur Pravention von sexualisierter
Gewalt

Grundlage fur erste Gedanken:

Vorhandene Kodexe der LVR-Christophorusschule in Bonn und
der LVR-Gerd-Jansen-Schule in Krefeld flir das Schulpersonal!

Je)

2

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
LVR-Fachbereich Schulen :

Qualitat fur Menschen

Verhaltenskodex flir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der LVR Gerd Jansen Schule, Krefeld

* Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind fiir den Schutz von Kindern und Jugendlichen ver-
antwortlich. Sie setzen sich aktiv fir Schutz und Hilfe der Betroffenen ein, sofern sie sexuelle,
korperliche und psychische Ubergriffe beobachten.

* Eine wichtige Grundlage fir die Férderung und das Zusammenleben in der Schule ist die emo-
tionale Nahe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu den Schilerinnen und Schilern. Die kor-
perliche Nahe zwischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu Schilerinnen und Schilern muss
aber padagogisch oder therapeutisch begriindet und transparent sein.

= Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter achten
o die Kinderrechte
o die personlichen Grenzen von Schilerinnen und Schiilern,
o auf einen professionellen Umgang mit Ndhe und Distanz.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung mg

LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fir Menschen

Korperliche Nahe von Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern zu Schiilerinnen und Schiilern

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter suchen nicht
aktiv die korperliche Nahe zu Schiilerinnen und Schi-
lern. Es soll z.B. kein Umarmen, Kiisschen, ... geben.

Korperliche Nahe von Schiilerinnen und Schiilern zu
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

Von Schiilerinnen und Schiilern gesuchte koérperliche
Nadhe soll alters- und situationsentsprechend aufge-
fangen, im Laufe der Schulzeit reduziert und in eine
angemessene Kontaktaufnahme gelenkt werden. Spa-
testens ab der Mittelstufe sitzen Schilerinnen und
Schiler zum Beispiel nicht mehr auf dem Schof8 von
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung
LVR-Fachbereich Schulen |

Qualitat fur Menschen

Schamgrenzen und Respekt

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter achten die
individuellen Schamgrenzen der Schilerinnen und
Schiler und gehen respektvoll mit ihnen um.

Nacktheit

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zeigen sich den - — —
Schilerinnen und Schilern nicht unbekleidet. Sie EALJ%} Ejl—gl& M'fq“f“
duschen z.B. nicht gemeinsam mit Schilerinnen und . ﬂ"“a eter

Schilern. Beim Schwimmen ziehen sich Mitarbeite-
rinnen, Mitarbeiter, Schilerinnen und Schiiler ge-
trennt um.

Intimleben

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fihren In Anwe-
senheit von Schilerinnen und Schilern keine Ge-
sprache Uber personliche Belastungen oder das ei-
gene Intimleben.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung g
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fir Menschen

"DU" oder "SIE" -
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen durch @fﬁ:@
Schulerinnen und Schuler mit dem Nachnamen und @ »
zunehmend mit ,SIE" angeredet werden. Spatestens A o4

ab der Abschlussstufe wird darauf hingearbeitet. Fir W - ‘J,
Helferinnen und Helfer treffen die einzelnen Klassen s ;
individuelle Absprachen.

Kosenamen

Schilerinnen und Schiiler werden von haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
mit ihrem Namen und nicht Spitz- oder Kosenamen
angesprochen.

Pflegerische Versorgung

Die Pflege von Schiilerinnen und Schilern wird von
den Krankenschwestern organisiert. Sie findet -
wenn eben moglich - ,geschlechtsgleich® statt. Sind
bei Ausfligen oder Klassenfahrten pflegerische Ta-
tigkeiten zu erwarten, so sollten fir Schilerinnen
eine weibliche Begleitung und fir Schiler eine
mannliche Begleitung anwesend sein.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung !
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fir Menschen

Fotos und Videos

Fotos oder Videos von Schilerinnen und Schiilern dirfen
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern nur fir schulische
Zwecke und mit Einverstandnis der Eltern/ Sorgeberechtig-
ten gemacht werden.

Kontaktaufnahme in sozialen Medien

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nehmen mit ihren Schu-
lerinnen und Schilern keinen Kontakt Uiber soziale Netz-
werke (z.B. Facebook, Instagram oder WhatsApp) auf.

Angemessene Kleidung

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tragen eine ihrer
Tatigkeit angemessene Kleidung.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung Lv R i
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Busfahrerkodex

FlUr Busfahrer sind weitere Punkte notwendig. Einige
angedachte Beispiele:

» Es werden durch das Fahrpersonal keine Geschenke an
Kinder gemacht.

» Es werden keine Umwege gefahren, z.B. zur Backerei, ,MC
Donald's" etc.! Kinder werden nie mit nach Hause
genommen!

» Freundlicher, respektvoller Umgang! Kein Mobbing, keine
Demutigungen oder Beschimpfungen etc.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung ‘
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Busfahrerkodex

» Es wird im Fahrzeug nicht Uber Kinder gesprochen -
insbesondere, wenn diese nicht anwesend sind.

» Wird ein grenzuberschreitendes Verhalten durch Dritte (z.B.
Begleitpersonal oder andere Schuler) festgestellt, muss
dieses durch Fahrpersonal unterbunden und gemeldet
werden.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung !
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fir Menschen

Busfahrerkodex

Es ist geplant, das Lesen des Verhaltenskodex und das
Mitfihren im Fahrzeug vertraglich zu regeln, damit eine
gewisse Verbindlichkeit entsteht.

30.11.2018 - Herr Nussbaum



LVR-Dezernat Schulen, Inklusionsamt, Soziale Entschadigung Lv R ”3
LVR-Fachbereich Schulen

Qualitat fur Menschen

Heute:

Ziele des heutigen Workshops:

> Uber ein schwieriges und sensibles Thema ins Gesprach
kommen!

» Das bisherige Vorgehen (Standardverfahren,
Busfahrerkodex) diskutieren!

» Anregungen aussprechen, Ideen entwickeln (Was kann man
sonst noch tun?)!

30.11.2018 - Herr Nussbaum



Workshop Ergebnisse

LVR-Fachtag ,,Pravention sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche
mit Behinderung"

am 30.11.2018 im LVR-Horion-Haus, Kéln-Deutz

4. Workshop: ,,Schule des Vertrauens™ - Ein Leitfaden der
LandesschiilerInnenvertretung

Referentinnen:

Frau Anke Venohr

Frau Marlene Blicker
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E Schule, dein sicherer Ort

Materialrucksack/Materialkoffer:

Alle im Workshop verwendeten Materialien, u.a. Blcher, Zeitschriften und Listen kénnen
in der Geschaftsstelle der LandesschiilerInnenvertretung NRW (in Dusseldorf)
ausgeliehen werden.
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Landesschiiler*innenvertretung NRW
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Vorwort:

Liebe Schuler*innen,
liebe Lehrer*innen,
liebe Leser*innen,

dies soll ein Leitfaden fir eine Schule des Vertrauens sein.
Vielleicht kdnnen einige Punkte in das Schutzkonzept fur die eigene Schule
eingebaut werden.

Voraussetzung ist gelebte Demokratie an der Schule, denn ein gleichberechtigtes
Miteinander fordert den Zusammenhalt und eine vertrauensvolle Atmosphére
entsteht.

Die Schiler*innen verbringen viele hunderte von Stunden ihres Lebens in der Schule
und mussen dann nach ihrem Abschluss fit fiirs Leben sein. Somit hat die Schule
eine grof3e Verantwortung zu tragen und zu meistern.

Diese Anregungen dienen als Hilfestellung, um eure / Ihre Schule fit zu machen,
damit sie nicht zum Tatort fir korperliche und psychische Gewalt oder sexuellen
Missbrauch wird, sondern einen Schutzraum bietet, indem die Schuiler*innen nach
gemeinsam erarbeiteten Vorstellungen leben und lernen, d.h. die Schule als ihren
Lebensraum gestalten konnen.

Gibt es einen aktuellen Fall von sexuellem Missbrauch, dann missen sofort die
Fachstellen informiert werden. Vorschnelle Handlungen, die aus der Betroffenheit
heraus erfolgen, sind oft nicht hilfreich. Die Fachstellen (hier besondere Anlaufstellen
fur Missbrauchsopfer, Beratungsstellen, Amt fir Jugend und Familie) werden
professionell handeln und auch die Schule begleiten.

Trotzdem ist es wichtig, sich dem Thema sexueller Missbrauch zu nahern.

Das Kollegium kann sich zu Fortbildungen regelmafiig anmelden, um fit flr die ersten
Handlungsschritte zu sein. Ebenso ist es sinnvoll, dass die Lehrenden stetig
kollegiale Beratung erhalten.

Die Schiler*innen und Eltern missen auch in die Praventionsangebote mit
eingebunden werden. Da kann die Unterstiitzung von Schulpsychologen*innen und
Schulsozialarbeiter*innen viel bewegen. Auch sollten externe Experten*innen
regelmanig eingeladen werden.

Fur die Schuler*innen stehen SV-Seminare zur Verfigung (z.B. von der DGB Jugend
oder vom SV-Bildungswerk.....).

Eine gut geschulte SV kann Praventionsprojekte unterstitzen und mit individuellen
Anfragen helfend umgehen. Die Landesschuler*innenvertretung NRW bietet hierzu
einen Rucksack zum Ausleihen an, der gefullt ist mit Materialien fur die
Praventionsarbeit gegen sexuellen Missbrauch an der Schule (info@Isvnrw.de).

Zum Schluss wiinschen wir allen am Schulleben Beteiligten

viel Kreativitdt und Freude bei der Umsetzung eurer / Ihrer

Ziele, fur eine Schule des Vertrauens!

Anke Venohr
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Unsere Schule soll den Schiiler*innen:

Demokratie vorleben

angstfreies Lernen ermdglichen

sichere Rdume bieten (auch Rickzugsorte)

Ansprechpartner*innen zur Seite stellen ( Schulsozialarbeiter*innen, SV-
Team, Beratungs- und SV-Lehrer*innen)

ein Netzwerk fur (schnelle) Hilfen zur Verfigung stellen

durch Projekte / AGs Selbstvertrauen und Mut vermitteln

durch individuelle Forderung Starken hervorheben und Schwachen
bearbeiten

ermaoglichen, ihre Kritik / Note angstfrei zu aufRern und damit ernst
genommen zu werden (Beschwerdemanagement)

als eine Schule mit Courage und als eine Schule der Vielfalt bekannt sein
vermitteln, dass Respekt und Achtung voreinander gelebt wird

YV V VVV VVVY

Unsere Schule soll den Schiler*innen
Demokratie vorleben!
+»+ die Schiler*innen sollen in allen Gremien der Schule vertreten sein und
mitarbeiten

Unsere Schule soll den Schiler*innen
angstfreies Lernen ermoglichen!
% dazu gehort eine respektvolle Sprache
% Fragen sind erwiinscht
% viele Meinungen/Argumente werden vermittelt
+ Konflikte werden zeitnah angesprochen, bearbeitet und geldst
% Themen, z.B. Geschlechteridentitaten, werden ohne Wertung erlautert

Unsere Schule soll den Schiler*innen

sichere Raume bieten (auch Rickzugsorte)!

% die Intimsphare wird gesichert (z.B. Umkleide, Toiletten, Duschen.....)

bei Einzelgesprachen sind die Turen offen zu halten (bzw. missen von auf3en
zuganglich sein), dadurch kénnen alle Beteiligten jederzeit den Raum einfach
verlassen

Ruckzugsorte fur Pausen stehen zur Verfigung

es gibt ein Lichtkonzept fur die Flure, Raume, Aul3enbereiche

siehe Projekt Angstorte Seite 6
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Unsere Schule soll den Schiler*innen
Ansprechpartner*innen zur Seite stellen!

% Schulsozialarbeiter*innen

% ausgebildete Beratungs- und SV- Lehrer*innen
das Kollegium bildet sich stetig fort
aktives SV-Team oder eine Schiler*innen AG, die Patenschaften fur die
Funftklassler*innen Gbernehmen kénnen
Internet-Expert*innen sollen regelméalRig auf den sorgfaltigen Umgang z.B. mit
sozialen Netzwerken aufmerksam machen und hier Hilfestellungen anbieten
Lehrer*innen, Hausmeister*innen, Sekretare*innen und Projektleiter*innen
muissen in regelmafigen Abstanden ein polizeiliches Fuhrungszeugnis
vorlegen
% siehe auch Projekt Angstorte Seite 6

X/ /7
L X GIR X 4

X/
°e

X/
°

Unsere Schule soll den Schuler*innen

ein Netzwerk fir (schnelle) Hilfen zur Verfiigung stellen!

% wen gibt es an fachlichen Hilfen vor Ort z.B. Fachstellen zum Thema sexueller
Missbrauch, Amt fir Jugend und Soziales, Pro Familia, Schulpsycholog*innen,
Familienberatungsstellen....

% Aushange im Sekretariat, Schulschaukasten, Lehrer*innenzimmer, auf der
Homepage, im Schulplaner usw. mit fachlichen Ansprechpartner*innen mit
Telefonnummer, Offnungszeiten, Arbeitsschwerpunkten und eventuell mit
Foto

% Plakate und Comics (z.B. von Zartbitter KdIn) aufhdngen / auslegen

Unsere Schule soll den Schiler*innen

durch Projekte / AGs Selbstvertrauen und Mut vermitteln!

% Schuler*innen und Lehrer*innen erarbeiten gemeinsam Projekte und flihren
diese durch

+»+ Institutionen von auf3en einladen, z.B. SchLau NRW

% Theaterpadagogische Angebote an die Schule holen (z.B.
Theaterpadagogische Werkstatt Osnabriick)

< Ausstellungen zum Themengebiet Courage, Fairness, Angste... erarbeiten
und der Offentlichkeit zuganglich machen

% siehe Projekt Angstorte Seite 6
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Unsere Schule soll den Schiler*innen
individuelle Férderung zukommen lassen!

s mit jeder*m Schiler*in einen individuellen Zukunfts- und Lebensplan erstellen
und stetig verdndern und erweitern (2-4 mal im Jahr)
Gesprache anbieten (Schulsozialarbeit, Schulberatungsstellen, ...)
Forderprogramme mit unterschiedlichen Schwerpunkten anbieten (z.B. vor
einer Gruppe sprechen lernen...)

X/ /7
L X GIR X 4

Unsere Schule soll den Schuler*innen
eine Beschwerdekultur ndher bringen!

% Beschwerdemanagement: Es sollte ein Gremium geben, dass zeitnah Kiitik,
No6te entgegennimmt und bearbeitet (bestehend aus Schiler*innen,
Lehrer*innen, Eltern, Schulsozialarbeiter*innen)

% jede*r kann sich beschweren, schriftlich oder mindlich, wird ernst genommen
und bekommt eine Antwort

Unsere Schule soll den Schiler*innen
als eine Schule mit Courage und als eine Schule der Vielfalt bekannt sein!
% jedes Jahr sollten Projekte zu Schule ohne Rassismus- Schule mit Courage
durchgefuhrt werden (siehe Projekt: SOR-SmC)
% die Schule sollte als Schule der Vielfalt erkennbar sein ( siehe Projekt: Schule
der Vielfalt)

Unsere Schule soll den Schiler*innen
vermitteln, dass Respekt und Achtung voreinander gelebt wird!
% lernen, aufeinander zu achten (meinem*r Freund*in geht es gut)

% Wertschatzung vorleben: Preisvergabe, z.B. Social Award.....
% ehrenamtliches Engagement foérdern
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Projekt Angstorte

Eine Schuler*innenvertretung (SV) kann viel dazu beitragen, dass das Schulleben
angenehmer gestaltet wird. Denn fuhlen sich die Schiler*innen angenommen und
wertgeschéatzt, dann funktioniert das Miteinander viel besser.

Die SV sollte fit sein, um den Funftklasslern*innen Sicherheit und Demokratie an der
Schule vermitteln zu kdnnen. Dabei helfen Patenschaften, die tbernommen werden,
um das Bild einer Schule des Vertrauens zu verstarken. Die SV sollte Zeit
bekommen, um Peer to Peer anwenden zu kdnnen.

Um gegenseitiges Vertrauen aufzubauen, sollte die SV die jungeren Jahrgénge
aufsuchen, um dort Giber die Schule als sicheren Ort zu reden und um mit den
Mitschuler*innen in Kleingruppenarbeit sogenannte Angstorte zu benennen. Dazu
wird ein Gebaude- und AuRengelandeplan als Grundlage genutzt. Die
Mitschillersinnen werden befragt, wo sie Angste oder Bauchschmerzen haben und
warum. Die erarbeiteten Losungen werden im Plenum besprochen und als Vorschlag
in die Schulkonferenz weitergegeben.

Um Schiler*innenvertretungen und
Lehrer*innen einen leichteren Zugang
zum Thema ,sexueller Missbrauch® zu
ermdglichen, hat die LSV NRW einen
Praventionsrucksack zusammengestellt.
Er ist voller Materialien, die sich auf
unterschiedliche Art und Weise dem
Thema néhern. Alle Materialien werden
im Handbuch kommentiert und
vorgestellt. Kontaktdaten von Initiativen
und Beratungsstellen sollen helfen, sich
gegebenenfalls professionelle Hilfe von
auf3erhalb der Schule einzuholen.

Der Rucksack kann kostenlos bei der LSV NRW ausgeliehen werden.

Auf Grund seiner Grol3e ist ein Versand leider nicht méglich, er kann nach
Vereinbarung in der Landesgeschaftsstelle oder ggf. im Rahmen einer anderen
Veranstaltung abgeholt werden. Weitere Infos unter Isvnrw.de oder info@Isvnrw.de



http://www.lsvnrw.de/
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Literaturtipps:

Braun, Gisela & Wolters, Dorothee: Das grof3e und das kleine NEIN!
Mulheim a.d. Ruhr 2009

Deegener, Gunther : Kindesmissbrauch. Erkennen, helfen, vorbeugen,
Weinheim 2014

Deutsches Rotes Kreuz, Landesverb. Nordrhein e.V. (Hrsg.): 100% ICH. Eine
Methodentasche zur Pravention sexualisierter Gewalt, Diisseldorf 2015.
http://praevention.drk-nordrhein.de/materialien.html

Enders, Ursula (Hrsg.): Zart war ich, bitter war's, Handbuch gegen sexuellen
Missbrauch, Kéln 2003

Enders, Ursula: Grenzen achten. Schutz vor sexuellem Missbrauch in Institutionen,
Kdln 2012

Huser, Joelle & Leuzinger, Romana: Grenzen. Pravention sexueller Gewalt an
Kindern und Jugendlichen, Kerpen 2011

Miinder, Johannes & Kavemann, Barbara: Sexuelle Ubergriffe in der Schule.
Leitfaden fur Schulleitungen, Schulaufsicht und Kollegien zur Wahrung des sexuellen
Selbstbestimmungsrechts von Schilerinnen und Schulern, Kiel 2010.

Online verfligbar unter http://www.petze-institut.de/wp-
content/uploads/2014/07/2010_11 04 sexuelle uebergriffe.pdf

Unfallkasse NRW (Hrsg.) : Trauma — was tun? Info fur Alle, die mit traumatisierten
Kindern und Jugendlichen zu tun haben, Disseldorf 2011.
Bestellbar unter www.unfallkasse-nrw.de/service/medien/broschueren, Best.Nr. S 47



http://praevention.drk-nordrhein.de/materialien.html
http://www.petze-institut.de/wp-content/uploads/2014/07/2010_11_04_sexuelle_uebergriffe.pdf
http://www.petze-institut.de/wp-content/uploads/2014/07/2010_11_04_sexuelle_uebergriffe.pdf
http://www.unfallkasse-nrw.de/service/medien/broschueren

Qualitatsentwicklung Kinderschutz in
den Schulen des Rheinisch-
Bergischen Kreises

&= Rheinisch-Bergischer Kreis



Was habe ich mit Ihnen vor:

1.) Wie sind ihre schulischen Erfahrungen im
Bereich des Kinderschutzes?
2.) Vorstellung des Rheinisch Bergischen Kreises
3.) Vorstellung der Handreichung
- Prozess
- Inhalt

- Exemplarisches Arbeiten mit der Checkliste
4.) praventiver Kinderschutz am Beispiel einer
Grundschule
5.) Was nehmen Sie mit?

&= Rheinisch-Bergischer Kreis



Wie sind ihre schulischen Erfahrungen im Bereich

des Kinderschutzes / der Kindeswohlgefahrdung?

Bitte stellen Sie sich, Ihre Schule und lhre

Erfahrungen kurz vor.

Datum /‘]—"_‘/ ) " |

Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis
Folie 3



Burscheid
*

Bergisch Gladbach
ES

Rheinisch-Bergischer Kreis




Rheinisch-Bergischer Kreis:

In 8 Kommunen befinden sich
7 Forderschulen

51 Grundschulen

1 Hauptschule

23 weiterfuhrende Schulen

5 Stadtjugendamter

1 Kreisjugendamt

Autor RBK
Datum

Folie 5

Bergisch Gladbach

b S

Overath
*

Rheinisch-Bergischer

e

Kreis



Forderschulen im

Rheinisch-Bergischer Kreis:

‘ Geistige Entwicklung

‘ KM Entwicklung

‘ Verbundschulen LES

m Private Schule Gute Hand

Overath
*

Autor RBK

Datum

A~

Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 6



Rheinisch-Bergischer 27 Kreis EI n e KO O p e r a-tl O n ZW I S C h en :

Qualitatsentwicklung

Kinderschutz in der Schule dem Kreisjugendamt,

'S /ﬂ ’ ' der Schulaufsicht,
- SHCRNL ¢ der Schulpsychologie,

dem Kinderschutzbund
und den Grundschulen der

Gemeinden
Burscheid,
Kdrten,
Odenthal

Autor RBK

A~

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 7



-

SchPD
Schulpsycholo-
gischer Dienst

\_ J

Untere
Schulaufsicht

Kinderschutz-

bund
. y,
Entwurf Handreichung
Kinderschutz in Schule
~ ™

Kreisjugendamt

Grundschule
Schulleitung

J

Autor
Datum

Folie 8

RBK

Rheinisch-Bergischer

A~

Kreis



Entwurf der Handreichung

2015 - 2017/ O

Bergisch Gladbach
E S

Overath
*

Autor RBK

A~

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 9



Untere
Schulleitungen Schulaufsicht
SEK I, FS

T

Obere
Schulaufsicht

( )
SchPD : Kinderschutz-
schulpsycholo- | Entwurf Handreichung ound
ischer Dienst : -
I I Kinderschutz in Schule P
— I/
o Grundschule
Kreisjugendamt - ~N Schulleitung
5 weitere
Jugendamter
./
Datum

Folie 10

Rheinisch-Bergischer

Kreis



Untere
Schulleitungen Schulaufsicht
SEK I, FS

T

Obere
Schulaufsicht

( )
SchPD : Kinderschutz-
schulpsycholo- | Entwurf Handreichung ound
ischer Dienst : -
I I Kinderschutz in Schule P
— I/
o Grundschule
Kreisjugendamt - ~ Schulleitung
5 weitere
Jugendamter
./
Datum

Folie 11

Rheinisch-Bergischer

Kreis



Kinderschutz mit dem Fokus sexuelle Gewalt

Schulleiterkonferenz am 21.11.2017

-

/

i b
> Q - [ e
T ey e
R &Y, AR
L e

Rheinisch-Bergischer Kreis



Seit November 2017 gilt die

Handreichungq fir alle Schulen

Im Rheinisch Bergischen Kreis

Bergisch Gladbach
E S

Overath
%

Autor RBK

A~

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 13



Ziel der Handreichung

Im Schulalltag kann es dazu kommen, dass Anhaltspunkte fiir eine

mogliche Kindeswohlgefahrdung bemerkt werden.

Die vorliegende Handreichung versteht sich als eine Hilfestellung
fir Schulen, erste Einschatzungen zu Gefahrdungssituationen von
Kindern mit Unterstlitzung einer insoweit erfahrenden Fachkraft
vornehmen zu kénnen. Sie méchte Wege aus der Ohnmacht
heraus in das hilfreiche Handeln hinein aufzeigen und Sicherheit

iIm weiteren gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren geben.

Autor RBK

A~

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 14



Gesetzliche Grundlage

Neben dem § 42 Abs. 6 SchulG NRW wurde der seit 2005 fir die
Jugendhilfe eingeftihrte § 8a SGB VIl zum Vorgehen bei
Kindeswohlgefahrdung durch den § 4 des Gesetzes zur
Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG) erganzt,
welcher im Bundeskinderschutz am 01.01.2012 eingefuhrt wurde.
Darin werden fur Berufsgeheimnistrager klare Regelungen zum

Ablauf bei Kindeswohlgefahrdung aufgefihrt.

Autor RBK

A~

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 15



Gesetzliche Grundlage

8§ 42 Abs. 6 SchulG NRW

(6) Die Sorge fur das Wohl der Schulerinnen und Schiler erfordert
es, jedem Anschein von Vernachlassigung oder Misshandlung
nachzugehen. Die Schule entscheidet rechtzeitig Gber die
Einbeziehung des Jugendamtes oder anderer Stellen.

Autor RBK

P
Da:um Rheinisch-Bergischer > Kreis
Folie 16



Gesetzliche Grundlage

Gelmnlstrager bei Kindeswohlgefahrdung
(1) Werden

7. Lehrerinnen oder Lehrern an offentlichen und an staatlich
anerkannten privaten Schulen

In Ausudbung ihrer beruflichen Téatigkeit gewichtige Anhaltspunkte far
die Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen
bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder Jugendlichen und den
Personensorgeberechtigten die Situation erdrtern und, soweit
erforderlich, bei den Personensorgeberechtigten auf die
Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, soweit hierdurch der
wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage
gestellt wird.

Autor RBK

a—

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 17



Gesetzliche Grundlage

§ 4 Beratung und Ubermittlung von Informationen durch
Geheimnistrager bei Kindeswohlgefahrdung

(1) Werden ....

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschatzung
der Kindeswohlgefahrdung gegenuber dem Trager der
Offentlichen Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch
eine insoweit erfahrene Fachkraft.

Autor RBK

Datum m Kreis

Rheinisch-Bergischer
Folie 18



uuuuuuuuuuuuuuuuu D xeeis

a4 Gesetzliche Grundlage

4 Beratung und Ubermittlung von Informationen durch
»=_Geheimnistrager bei Kindeswohlgefahrdung

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefahrdung nach Absatz 1 aus
oder ist ein Vorgehen nach Absatz 1 erfolglos und halten die in

Absatz 1 genannten Personen ein Tatigwerden des Jugendamtes
fr erforderlich, um eine Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder

eines Jugendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, das
Jugendamt zu informieren; hierauf sind die Betroffenen vorab
hinzuweisen,

es sei denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder des
Jugendlichen in Frage gestellt wird. Zu diesem Zweck sind die
Personen nach Satz 1 befugt, dem Jugendamt die erforderlichen
Daten mitzuteilen.

Autor RBK

poalam)
Da:um Rheinisch-Bergischer 2 > Kreis
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Rheinisch-Bergischer 27 Kreis EI n e KO O p e r a-tl O n ZW I S C h en :

Qualitatsentwicklung

Kinderschutz in der Schule dem Kreisjugendamt,

'S /ﬂ ’ ' der Schulaufsicht,
- SHCRNL ¢ der Schulpsychologie,

dem Kinderschutzbund
und den Grundschulen der

Gemeinden
Burscheid,
Kdrten,
Odenthal

Autor RBK

A~

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 20
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Rheinisch-Bergischer 2 2 Kreis

Verfahrensablauf Kindeswohlgeféhrdung (KWG) fiir Schulen

[ Beobachtungen oder Anhaltspunkte einer KWG durch Lehrkrafte ]—

Erster kollegialer Austausch

Gefahrdungseinschatzung
durch fallfihrende Lehrkraft und
eine insoweit erfahrene Fachkraft

v

\ J
Y

Gesprache mit Mmd' 1 Information der Eltern

iiber geplante Mitteilung
an das Jugendamt
(auBer Risiken entstehen)

Mitteilung an das
Jugendamt
in Absprache mit Leitung

. Vereinbarung nicht eingehalten
oder nicht ausreichend bzw.

Vereinbarung eingehalten ﬂmﬁhﬂm méglich
und ausreichend Jugendamt beststigt
Information der Eltern tiber geplante Eingang der Mitteilung

Mitteilung an das Jugendamt
{aufer Risiken entstehen)
Y
in Absprache mit Leitung
' =i
[ Jugendamt bestatit Fingang der
; Mittelung )

[ Weitere Arbeit mit Kind und Familie ]

Datum

Folie 21

Inhalt der Handreichungq:

Verfahrensablauf
Kindeswohlgefahrdung (KWG) flr

Schulen

Seite 8

P
Rheinisch-Bergischer > Kreis
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Checkliste Verfahrensablauf Kindeswohlgefdhrdung (KWG) fiir Schulen

Inhalt der Handreichungq:

Name fallfilhrende Lehrkraft: ... ... Schulleitung: ...
Name des Kindes: ... Erziehungsberechtigte: .. ... ... ..
Verfahrensschritt: Datum:
Anlass Beschreibuna, aafls. Anlage
Beobachtung durch:
5] Klassenlehrerfin
B Fachkemft
E  ritte
Nama:
) Anonym
Erster kollegialer Austausch mit z.B. Ergebnis aafls. Anlage:
] Klassenkonferenz
O Krisenteam
| Beratungslehrerfin
m Schulleitung
L] Schulsozialarbeiterfin
[ 0G5S
Gefihrdungseinschatzung unter | [0 1. Keine Anzeichen fiir eine Kindeswohlge-
Verwendung von Notfallord fahrdung
(S. 321 ff) und Bogen A durch [ 2. Anzeichen fiir eine Kindeswohlgefahr-
falifiihrende Lehrkraft, der insoweit dung ohne Akutgefahrdung (Schutzplan
erfahrenen Fachkraft und erstellen)
[ 3. Anzeichen fiir eine akute Gefahrdung
O Krisenteam (sofortige Mitteilung an Jugendamt)
[0  Beratungslehrerfin
L] Schulleitung
(| Schulsozialarbeiterfin
O ocs
9

Datum

Folie 22

Checkliste Verfahrensablauf
Kindeswohlgefahrdung (KWG) flr

Schulen

Seite 9ff

P
Rheinisch-Bergischer > Kreis
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Bogen A
f Gefihrdungseinschitzung bei méglicher Kindeswohlgefihrdung ] I n h alt d er H an d rei C h u n q :
Name des Kindes: ....................... geb, am: Klasse: Schbsj: ..
fallfiihrende Lehrkraft: Dt et s
1. AuBere Erscheinung des Kindes
Tutreffendes Eigene Beobachtungen/Kommentare/

bitte ankreuzen | Beispiele/Erganzungen/Machfragen

— = Gefahrdungseinschatzung

s e o Kindeswohlgefahrdung (KWG) flr

Knochenbriche, Verbrennungen etc.

chne erklarbare Ursache bzw.
haufige Krankenhausaufenthalte

aufgrund von angeblichen Unfallen S C h u | e n

1.2 Starke Unterernahrung O

[}

Retardierung im kognitiven und O
motorischen Bereich,
ohne adaquate Forderung

1.4 Desolate Korperhygiene O S I fo
(Schmutz und Kotreste auf der Haut, e I t e 1

unbehandelte entziindete
Hautoberflache, faulende Z3hne,
Ungezieferbefall)

1.5 Mehrfachvéllig O
witterungsunangemessene Kleidung

12

Datum

P
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Rheinisch-Bergischer 7 Kreis

S Inhalt der Handreichung:

Zutreffendes Eigene Beobachtungen/Kommentare/
bitte ankreuzen | Beispiele/Ergdnzungen/MNachiragen

2.1 Vallige Distanzlosigkeit und/ O
oder Aggressivitat

i . Gefahrdungseinschatzung

2.3 AuBerungen des Kindes, und/oder a

i Kindeswohlgefahrdung (KWG) flr

Missbrauch und Vemachlassigung

hirweisen {(maglichst wortlich
dokumentieren!)

24 Kind wirkt benommen/berauscht O SC h u Ie n - 2 . Se Ite

unter Einfluss von Drogen,
Alkohol oder Medikamenten

2.5 Massive Sprachverzogerungen chne O
medizinische Begrindung und chne
entsprechende Forderung

2.6 Kind halt sich wiederholt zu O
altersunangemessenen Zeiten chne

Erzichungsperson in der
Offentlichkeit auf

2.7 Kind hélt sich an jugend- O
gefahrdenden Orten wie Spielhallen,
Stricherszene etc, auf

2.8 Wiederholte oder schwere O
gewalttatige und/oder sexuelle
(bergriffe gegen andere Personen

2.9 Kind begeht haufig Straftaten O

2.10 Kind kommt haufig zu spat zum O
Unterricht, verweigert den Schul-
besuch, fehit haufig unentschuldigt

_—-—-
Autor RBK "

P
Da:um Rheinisch-Bergischer > Kreis
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Weiterer Inhalt der Handreichunq:

Qualitatsentwicklung
_ Kinderschutz in der Schule

> A Bogen B: Protokoll Gesprach mit dem Kind
Bogen C: Protokoll Gesprach mit den Eltern

Bogen D: Vorlage zur Mitteilung an das
zustandige Jugendamt

S

Handreichung

Auflistung der insoweit erfahrenden Fachkrafte
Muster Schweigepflichtsentbindung

Autor RBK

P
Da:um Rheinisch-Bergischer > Kreis
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Rheinisch-Bergischer 37 Kreis

Bogen D
Vorlage zur Mitteilung an das zustindige Jugendamt bej der I h I t d H d I h q .
Vermutung einer Kindeswohlgefihrdung (§ 4 KKG) n a e r an r e I C u n .
Die Mitteilung sollte konkret, kurz und pragnant sein. Stichworte reichen.
Datum und Unterschrift nicht vergessen!

Rahmeninformationen:

 Kontaktdaten der Institution und Name der Leitung:

» Fallfihrende Lehrkraft: "
* Hat eine Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft stattgefunden?

* Institution und Name der insoweit erfahrenen Fachkraft: B O g e n D .

* Wann haben Gesprache mit der insoweit erfahrenen Fachkraft stattgefunden? (auch telefonisch), Datum:

® Wer ha; an den Gesprachen teilgenu;wen? (Leitung, Beratungsstelle, Schulpsychologischer Dienst, ] VO rI ag e Z u r M ittei I u n g an d aS

 Ergebnis mit der insoweit erfahrenen Fachkraft:

Konkrete Informationen: " | B Zustand ige J ugendamt

1. Daten des Kindes (Name, Anschrift, Geburtsdatum):

2. Daten der Eltern (Anschrift{en), Telefonnummer(n}, E-Mail):

[}

. Familienstand (auch andere wichtige Bezugspersonen wie GroBeltern nennen): ..

4. Familiensituation (evil. belastende Lebenssituation): e Sei te 20

Das Kind ist bekannt seit:

wn

6. Gesundheit des Kindes (Behinderung, chronische Krankheit, guter Allgemeinzustand): ...

~

Kérperliche, seelische und kognitive Verfassung des Kindes (Zuriickgezogenheit, Extrovertiertheit,
migliche Entwicklungsverzogerungen, gute Intelligenz):

8. Seit wann machen Sie sich Sorgen:

9. Welche Anhaltspunkte gibt es? Wer hat was wann wie oft beobachtet?
* Aussagen, auch des Kindes: ... e el ettt e e i
 Beobachtungen (Fakten): .

20

Datum

P
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Insoweit erfahrene Fachkrifte im Rheinisch-Bergischen Kreis I N h alt d er H an d rel C h un q

Aufgzbenibermalune als Insowelt erfahrens Fachkrafte

Fir Bergisch Gladbach, Burscheid, Kirten, Odenthal und Rosrath:
Deutscher Kindarschutzbund Keeisvesband Rheinisch-Besgischer Kreiz e\

;me Insoweit erfahrene Fachkrafte im

Tedefon: 02207 33344

—— Rheinisch Bergischen Kreis

Beratungsstelie fiir Ettern, indss, Jugendliche und junge Envachsene
lahrsirale

42935 Wermalskirhen

Tedefion 02136 1022

Fiir Leichlingen: .

Bersturgsstefe fir Eltern, lugendliche und Kinder S e I t e 2 2
Krchstr 1

A2T9% Leychiingen

Tedefon 02175 6012

lumendamt der Simdt Leichlingen
Am Bischeshaf 1

47799 Leichingan

Telsfon 02175 992-245

Fur Owerath:

Jugendamt Overath

Sieghurper StreBe & [ Hauptsirale 75
51431 Dwerath

Teiefon: 02706 £07-140

Datum

P
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Folie 27



P am)
Rheinisch-Bergischer Z > Kreis

. : Fazit:
Qualitatsentwicklung E—
Kinderschutz in der Schule
ﬂ ’ I.J X" g% Die Schule muss im Bereich des praventiven

Kinderschutzes eine Vorreiterrolle
tubernehmen, denn nur hier erreichen wir alle
Kinder. Wir bendtigen eine Kultur des
Hinsehens und des Sich-Kimmerns. Dies

S

gelingt der Schule nur in guter und

vertrauensvoller Zusammenarbeit mit der

Kinder- und Jugendhilfe.

Autor RBK

A~
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Praventiver Kinderschutz am Beispiel der Schule am

Schwarzwasser in Bergheim-Ahe

Prasentation Distriktteam.ppt

Autor RBK

A~

pawm Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis

Folie 29


Präsentation Distriktteam.ppt

Achtung!!!

Diese Handreichung heften Sie bitte in den Notfallordner der Schule.

— e wars )
Rheinisch-Bergischer Kreis guqrsm'immmun v o

Qualitatsentwicklung Notfallordner
Kinderschutz in derSchuIe fur die Schulen in Nordrhein-Westfalen —

Hinsehen und Handeln
b

Handlungsempfehlungen zur Krisenpravention
did Kriseninterventien

/\
' -

A

Handreichung

Autor RBK

P s
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Download:

Qualitatsentwicklung

https://www.rbk-direkt.de/schulpsychologischer-

dienst.aspx

» Weitere Themen

» Handreichung Kinderschutz in der Schule

Handreichung

Vielen Dank fur lhre

Aufmerksamkeit!

Autor RBK

Datum m

Rheinisch-Bergischer Zmme Kreis
Folie 31


https://www.rbk-direkt.de/schulpsychologischer-dienst.aspx

Schule am Schwarzwasser
i Eine Offene Ganztagsgrundschule fur




Ahe
Eine Herausforderung

26 Nationen

Viele Kinder aus
sozial schwachen
Verhdltnissen

55% Kinder mit
Migrationshintergrund

(Marokko, Tirkei, ...)

26 Kinder mit
sonderpddagogischem
Forderbedarf

Viele Kinder mit

Lebensproblemen

Stand 2015



Distriktteam am Beispiel der OGS Am
Schwarzwasser in Bergheim-Ahe

Lebensprobleme Recht auf Bildung
| diberlagern und individuelle
Lernprobleme Forderung

Unterstitzung / Sicherung

Distriktteam Ahe
Koordinierung der

Hilfsangebote

Entwicklung von Kindeswohl/
sozialen Kompetenzen Unterstiitzung /
Sicherung

Stand 2015




Distriktteam am Beispiel der OGS Am
Schwarzwasser in Bergheim-Ahe

Lebensprobleme = Recht auf Bildung
tiberlagern W [ e ? und individuelle
Lernprobleme Forderung
i Unterstiitzung / Sicherung

= Seit 2002, alle 6 Wochen filir ca. 90 min
= Unter der Leitung des Schulleiters
= In der Schule

= [reffen bei Bedarf auch kurzfristig in
Untergruppen

Entwicklung von Kindeswohl/
sozialen Kompetenzen Unterstiitzung /

Sicherung

Stand 2015




Distriktteam am Beispiel der OGS Am
Schwarzwasser in Bergheim-Ahe

Lebensprobleme Recht auf Bildung
tiberlagern Wa rum ? um; ZZZ{:,,,‘,I;”E
Lernprobleme
i Unterstiitzung / Sicherung

= Frihe Erkennung von Lern- oder
Lebensproblemen

= Austausch und Beratung uber mogliche
Unterstitzungsangebote

= Strukturierung und Koordinierung der
Unterstltzungsangebote

Kinder im Blick haben
Entwicklung von Kindeswohl/
sozialen Kompetenzen Unterstiitzung /

ch
Stand 2015 Sicherung




Distriktteam am Beispiel der OGS Am

Schwarzwasser in Bergheim-Ahe
Lebensprobleme o Recht auf Bildung
iiberlagern Vorteile? und individuelle
Lernprobleme Iforderung
Unterstiitzung / Sicherung

= Schnelles und prazises Hilfsangebot durch
die Bundelung der unterschiedlichen
Kompetenzen

= Niederschwelliges Angebot

= Praventives Angebot

= Koordiniertes Angebot

= Enge Verzahnung zwischen Schule und

Jugendhilfe
_ Entwicklung von Kindeswohl/
sozialen Kompetenzen Unterstiitzung /

ch
Stand 2015 Sicherung
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Einleitung

Die meisten Eltern erziehen ihre Kinder mit viel Liebe, vorbildlich und verantwortungsbewusst. Sie wissen, was

ihre Kinder brauchen, was sie fordert und starkt.

Dies ist jedoch nicht in allen Familien der Fall. Es gibt Probleme, die zu einer Kindeswohlgefahrdung flihren
kénnen. Damit Kinder unbeschwert aufwachsen, sind sie darauf angewiesen, dass diese Probleme erkannt und
gelost werden. Sie miissen vor Vernachlassigung, Misshandlung und Missbrauch geschiitzt werden. Hierbei

bendtigen wir eine Kultur des Hinschauens und des Sich-Kimmerns.

Im Schulgesetz NRW § 42 Abs. 6 ist festgeschrieben, dass von der Schule jedem , Anschein von Vernachlassi-
gung oder Misshandlung” nachzugehen ist. Die Schule muss im Bereich des praventiven Kinderschutzes eine
Vorreiterrolle Ubernehmen, denn nur hier erreichen wir alle Kinder. Dies gelingt der Schule nur in guter und

vertrauensvoller Zusammenarbeit insbesondere mit der Kinder- und Jugendhilfe.

Aus diesem Grundgedanken heraus entstand die Idee einer gemeinsamen Handreichung fir den Kinderschutz
an Schulen in Burscheid, Kiirten und Odenthal. Sie wurde in Zusammenarbeit von Kreisjugendamt, Schulamt,

Schulpsychologischem Dienst, dem Kinderschutzbund und unter Mitwirkung aller Grundschulen entwickelt.

Die vorliegende Handreichung versteht sich demnach als eine Hilfestellung, erste Einschatzungen zur Gefahr-
dungssituation von Kindern mit Unterstlitzung einer insoweit erfahrenen Fachkraft vornehmen zu kénnen. Sie
mochte Wege aus der Ohnmacht heraus in das hilfreiche Handeln hinein aufzeigen und Sicherheit im weiteren

gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren geben.

Thomas StraBer Amt flir Familie und Jugend

Ansgar Koenig Amt fir Familie und Jugend

Christoph Litzenkirchen Schulamt flir den Rheinisch-Bergischen Kreis

Bernhard Winkelmann Schulpsychologischer Dienst des Rheinisch-Bergischen Kreises
Dr. Nicole Vahsen Schulpsychologischer Dienst des Rheinisch-Bergischen Kreises
Susanne Bottcher Deutscher Kinderschutzbund Rheinisch-Bergischer Kreis e.V.

Donate Radhéfer- Petersen Kath. Grundschule Odenthal
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Handlungsleitfaden bei Hinweisen auf eine
Kindeswohlgefahrdung in Schulen

Im Schulalltag kann es dazu kommen, dass Anhaltspunkte fir eine mégliche Kindeswohlgefahrdung bemerkt

werden. Dieser Leitfaden soll bei dem weiteren Vorgehen behilflich sein.

Neben dem § 42 Abs. 6 SchulG NRW wurde der seit 2005 fur die Jugendhilfe eingefiihrte § 8a SGB VIII zum
Vorgehen bei Kindeswohlgefahrdung durch den § 4 des Gesetzes zur Kooperation und Information im Kinder-
schutz (KKG) erganzt, welcher im Bundeskinderschutzgesetz am 01.01.2012 eingefiihrt wurde. Darin werden

fir Berufsgeheimnistrager klare Regelungen zum Ablauf bei Kindeswohlgefahrdung aufgefhrt:

§ 4 Beratung und Ubermittlung von Informationen durch Geheimnistriger
bei Kindeswohlgefahrdung

(1) Werden

1. Arztinnen oder Arzten, Hebammen oder Entbindungspflegern oder Angehérigen eines anderen Heilberufes,
der fiir die Berufsaustibung oder die Fiihrung der Berufsbezeichnung eine staatlich geregelte Ausbildung erfordert,

2. Berufspsychologinnen oder -psychologen mit staatlich anerkannter wissenschaftlicher Abschlusspriifung,
3. Ehe-, Familien-, Erziehungs- oder Jugendberaterinnen oder -beratern sowie

4. Beraterinnen oder Beratern fiir Suchtfragen in einer Beratungsstelle, die von einer Behérde oder Kérperschaft, Anstalt oder
Stiftung des offentlichen Rechts anerkannt ist,

5. Mitgliedern oder Beauftragten einer anerkannten Beratungsstelle nach den §§ 3 und 8 des Schwangerschaftskonfliktgesetzes,

6. staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen oder -arbeitern oder staatlich anerkannten Sozialpadagoginnen oder -pddagogen
oder

7. Lehrerinnen oder Lehrern an 6ffentlichen und an staatlich anerkannten privaten Schulen

in Austibung ihrer beruflichen Tétigkeit gewichtige Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder eines
Jugendlichen bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder Jugendlichen und den Personensorgeberechtigten die Situation erértern
und, soweit erforderlich, bei den Personensorgeberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, soweit hierdurch der
wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschatzung der Kindeswohlgeféhrdung gegeniber dem Trager der 6ffentlichen
Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. Sie sind zu diesem Zweck befugt, dieser Person die
dafiir erforderlichen Daten zu iibermitteln; vor einer Ubermittlung der Daten sind diese zu pseudonymisieren.

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefahrdung nach Absatz 1 aus oder ist ein Vorgehen nach Absatz 1 erfolglos und halten die in
Absatz 1 genannten Personen ein Tatigwerden des Jugendamtes fiir erforderlich, um eine Gefahrdung des Wohls eines Kindes oder
eines Jugendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, das Jugendamt zu informieren; hierauf sind die Betroffenen vorab hinzuweisen,
es sei denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen in Frage gestellt wird. Zu diesem Zweck sind die
Personen nach Satz 1 befugt, dem Jugendamt die erforderlichen Daten mitzuteilen.
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Wie gehen wir im Schulalltag mit Hinweisen auf Kindeswohlgefahrdung um?
Lehrkrafte unterliegen der Schweigepflicht, ihnen werden durch die tdgliche Arbeit mit Schilerinnen und Schi-
lern u. U. duBerst personliche Dinge anvertraut. Die Weitergabe von Informationen ohne Auftrag und Schwei-
gepflichtsentbindung hat der Gesetzgeber in § 203 StGB eigentlich unter Strafe gestellt. In den in § 4 KKG
aufgeflihrten Situationen erhalten Lehrkrafte jedoch nach einem bestimmten Verfahren (s. Verfahrensablauf)
die Befugnis zur Weitergabe von Informationen an das Jugendamt auch ohne eine Schweigepflichtsentbin-
dung. Im Vorfeld sind je nach Dringlichkeit die vorgegebenen Ablaufe einzuhalten (s. Checkliste zum Verfah-

rensablauf).

Was ist unter ,,gewichtige Anhaltspunkte” fiir eine Kindeswohlgefédhrdung zu
verstehen?

Berufsgeheimnistrager und auch andere Personen, die mit jungen Menschen beruflich in Kontakt stehen,
missen auf gewichtige Anhaltspunkte fir eine Kindeswohlgefahrdung reagieren. Hierbei muss es sich um

eine nachhaltige und erhebliche korperliche, seelische oder geistige Verletzung handeln, oder einer groBen
Gefahr, dass diese eintritt. Um diese Gefahr moglichst objektiv einzuschatzen, ist eine Gefahreneinschatzung
vorzunehmen (s. Bogen A: Gefahrdungseinschatzung, nahere Informationen zur Einschatzung siehe auch in der

angegebenen Literatur).

Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft

Nach § 4 Abs. 2 KKG haben Lehrkrafte bei Verdacht einer Kindeswohlgefahrdung Anspruch auf die Beratung
durch eine insoweit erfahrene Fachkraft. Die Beratung dient der Reflexion der eigenen Rolle, der genauen
Einschatzung der maglichen Kindeswohlgefahrdung, der weiteren Vorgehensweise sowie der Vermittlung von

Strategien fiir besonders schwierige Eltern-Kind-Gesprache.

Die Daten des jungen Menschen sind im Vorfeld zu pseudonymisieren. Namen und andere Identifikationsmerk-
male miissen ersetzt werden, um so die Bestimmung der betroffenen Familie auszuschlieBen. Die insoweit

erfahrenen Fachkrafte fiir die jeweilige Region sind im Anhang dieses Dokuments aufgeftihrt.

Erorterung der Situation mit dem Kind oder Jugendlichen und den Personen-
sorgeberechtigten

Hat eine Lehrkraft konkrete Anhaltspunkte fiir eine mégliche Kindeswohlgeféhrdung, soll sie nach § 4 Abs. 1
KKG in einem ersten Schritt mit dem betroffenen Kind bzw. Jugendlichen und seinen Personensorgeberech-
tigten die Situation besprechen und auf die Inanspruchnahme angemessener Hilfeangebote hinwirken. Sollte
hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen in Frage gestellt werden, kann das Gesprach

mit den Eltern bewusst ausgelassen werden (s. Bogen B und Q).
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Schweigepflichtsentbindung

Um geeignete Hilfen fiir das Kind einzuleiten, ist oft eine schriftliche Schweigepflichtsentbindung notwendig.
Diese sollte insbesondere neben den Institutionen konkrete Personen benennen, die von der Schweigepflicht
entbunden werden sowie ein Thema beschreiben, zu dem sich die Personen austauschen diirfen. Sie kann
durch den Unterzeichner widerrufen werden. Fir eine Mitteilung an das Jugendamt bei Verdacht auf Kindes-

wohlgefahrdung ist keine Schweigepflichtsentbindung notwendig (s. § 4 Abs. 3 KKG und Muster im Anhang).

Mitteilung an das Jugendamt

Kommt die Lehrkraft nach dem Gesprach mit Eltern und jungem Menschen und der Beratung durch die
insoweit erfahrene Fachkraft zu dem Ergebnis, dass eine Kindeswohlgefahrdung vorliegt und die Eltern nicht
gewillt oder in der Lage sind, diese abzuwenden, darf sie eine Mitteilung an das Jugendamt vornehmen

(s. Bogen D: Mitteilung an das Jugendamt) und die erforderlichen Daten (ibermitteln. Die Sorgeberechtigten
sind im Vorfeld hieriiber zu informieren, sofern dies einem wirksamen Kinderschutz nicht entgegensteht. In

akuten Gefahrensituationen kann auch eine sofortige Einschaltung des Jugendamtes erforderlich sein.

Besteht eine Pflicht, das Verfahren nach § 4 KKG einzuhalten?
§ 4 KKG ist eine sogenannte Soll-Bestimmung. Das heif3t, geht ein Berufsgeheimnistrager moglichen Anhalts-
punkten fiir eine Kindeswohlgefahrdung nicht in der dargestellten Weise nach, muss im Zweifelsfall begriindet

werden konnen, warum dies unterlassen wurde.

Besteht eine Pflicht zur Information an das Jugendamt?

In § 4 KKG ist die Befugnis zur Weitergabe der Daten an das Jugendamt geregelt — keine Verpflichtung hierzu.
Unter bestimmten Voraussetzungen wird jedoch aus der Offenbarungsbefugnis eine Offenbarungspflicht mit
der Folge, dass der Berufsgeheimnistrager nicht nur berechtigt, sondern verpflichtet ist, das Jugendamt einzu-
beziehen. Dies ist immer dann der Fall, wenn der Geheimnistrager das Eintreten der Kindeswohlgefahrdung
verhindern muss, weil er eine besondere Schutzfunktion gegentiber dem jungen Menschen ibernommen hat.
Juristisch ist er Teil des staatlichen Wachteramtes und macht sich, wenn er die Mitteilung an das Jugendamt
unterlasst, wegen Korperverletzung durch Unterlassen, schlimmstenfalls wegen Tétung durch Unterlassen

strafbar.
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Verfahrensablauf Kindeswohlgefahrdung (KWG) fiir Schulen

Beobachtungen oder Anhaltspunkte einer KWG durch Lehrkrafte

4

Erster kollegialer Austausch

4

Gefahrdungseinschatzung

durch fallfihrende Lehrkraft und
eine insoweit erfahrene Fachkraft

KWG- -aleG--

Gesprache mit Eltern/Kind: Information der Eltern
Abschluss: Vereinbarung/Schutzplan zur (ber geplante Mitteilung
Geféhrdungsabwendung mit Eltern und/ an das Jugendamt

ode;Kind (auBer Risiken entstehen)

Uberpriifung ob Vereinbarung

— Mitteilung an das

eingehalten wurde bzw. ausreicht Jugendamt
) v ’ in Absprache mit Leitung

Vereinbarung nicht eingehalten
oder nicht ausreichend bzw.

Vereinbarung eingehalten L Uberprifung nicht méglich |
und ausreichend v Jugendamt bestatigt

Information der Eltern iiber geplante Eingang der Mitteilung
Mitteilung an das Jugendamt

(auBer Risiken entstehen)

\

[ Mitteilung an das Jugendamt ]

in Absprache mit Leitung

\

Jugendamt bestatigt Eingang der
Mitteilung

\

Weitere Arbeit mit Kind und Familie
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Checkliste Verfahrensablauf Kindeswohlgefahrdung (KWG) fiir Schulen

Name fallfiihrende Lehrkraft: ... Schulleitung: ..o
Name des Kindes: ..........ccocrvrnenicniniennennnns Erziechungsberechtigte: ..........ccooniiiniininnicieie
Verfahrensschritt: Datum:
Anlass | Beschreibung, ggfls. Anlage
Beobachtung durch:
] Klassenlehrer/in
O] Fachkraft
[1  Dritte
Name: o
I Anonym
Erster kollegialer Austausch mit z.B. | ............... Ergebnis, ggfls. Anlage:
L] Klassenkonferenz
O] Krisenteam
O] Beratungslehrer/in
[ Schulleitung
] Schulsozialarbeiter/in
1 oGS
Gefdahrdungseinschatzung unter | ................ [ 1. Keine Anzeichen fiir eine Kindeswohlge-
Verwendung von Notfallordner fahrdung
(S. 321 ff) und Bogen A durch [ 2. Anzeichen fiir eine Kindeswohlgefahr-
fallfilhrende Lehrkraft, der insoweit dung ohne Akutgefahrdung (Schutzplan
erfahrenen Fachkraft und erstellen)
[ 3. Anzeichen fiir eine akute Gefahrdung
O Krisenteam (sofortige Mitteilung an Jugendamt)
O] Beratungslehrer/in
L Schulleitung
1 Schulsozialarbeiter/in
0 oGS
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Verfahrensschritt: Datum:

Beratung durch insoweit | ... Ergebnis:
erfahrene Fachkraft

Teilnehmer/innen:

Gesprach mit Kind/Jugendlichem | ................ Ist erfolgt:
Lehrkraft: [1 ja, siehe Bogen B
1 nein, weil:
Elterngesprach (mind. zwei Lehrkrafte) | .ooovereereenne Ist erfolgt:
Teilnehmer/innen: [0 ja, siehe Bogen C
[] nein, weil:
Uberpriifung der Vereinbarung | ............... Ergebnis:

mit den Eltern

(mind. zwei Lehrkrafte)

Teilnehmer/innen:

Eingehalten:

0 ja [ nein
Kindeswohl konnte gesichert werden:

L1 ja OO nein

10
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Verfahrensschritt:

Vor einer Mitteilung
an das Jugendamt:

Lehrkraft:

Mitteilung an das Jugendamt

(Bogen D):

Information der Betroffenen:

1 O

[] isterfolgt

[1 st nicht erfolgt, weil:

(] mindlich am

An folgende Person:

1  schriftlich (FAX)!

Eingangsbestatigung des

Fallverantwortlich ist dort:

Jugendamtes NAME: o
(Vorlaufiger Abschluss): ........ccccoeeervvrceerennen. Datum: ...,
fallfiihrende Lehrkraft Schulleitung

(N
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Bogen A
{ Gefahrdungseinschatzung bei méglicher Kindeswohlgefahrdung )
Name des Kindes: .........cccoccvrverrerinennen. geb.am: .......cocene Klasse: .............. Schbsi: ............
fallfihrende Lehrkraft: ... Datum: ......ccovveriereeree s

1. AuBere Erscheinung des Kindes

Zutreffendes Eigene Beobachtungen/Kommentare/
bitte ankreuzen | Beispiele/Erganzungen/Nachfragen

1.1 Massive und wiederholte [
Zeichen von Verletzungen wie
Blutergusse, Striemen, Narben,
Knochenbriiche, Verbrennungen etc.
ohne erklarbare Ursache bzw.
haufige Krankenhausaufenthalte
aufgrund von angeblichen Unfallen

1.2 Starke Unterernahrung ]

1.3 Retardierung im kognitiven und [
motorischen Bereich,
ohne adaquate Forderung

1.4 Desolate Korperhygiene [
(Schmutz und Kotreste auf der Haut,
unbehandelte entziindete
Hautoberflache, faulende Z&hne,
Ungezieferbefall)

1.5 Mehrfach véllig O
witterungsunangemessene Kleidung

12
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2. Verhalten des Kindes

Zutreffendes Eigene Beobachtungen/Kommentare/
bitte ankreuzen | Beispiele/Erganzungen/Nachfragen

2.1 Vollige Distanzlosigkeit und/ 1
oder Aggressivitat

2.2 Selbst- und fremdgefahrdendes O
Verhalten

2.3 AuBerungen des Kindes, und/oder [

Dritter, die auf Misshandlungen,
Missbrauch und Vernachlassigung
hinweisen (moglichst wortlich
dokumentieren!)

2.4 Kind wirkt benommen/berauscht U
unter Einfluss von Drogen,
Alkohol oder Medikamenten

2.5 Massive Sprachverzogerungen ohne ]
medizinische Begriindung und ohne
entsprechende Forderung

2.6 Kind halt sich wiederholt zu O
altersunangemessenen Zeiten ohne
Erziehungsperson in der
Offentlichkeit auf

2.7 Kind halt sich an jugend- [
gefahrdenden Orten wie Spielhallen,
Stricherszene etc. auf

2.8 Wiederholte oder schwere l
gewalttatige und/oder sexuelle
Ubergriffe gegen andere Personen

[]

2.9 Kind begeht haufig Straftaten

[]

2.10 Kind kommt haufig zu spat zum
Unterricht, verweigert den Schul-
besuch, fehlt haufig unentschuldigt

13
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3. Verhalten von Erziehungspersonen in der hauslichen Gemeinschaft

Zutreffendes
bitte ankreuzen

Eigene Beobachtungen/Kommentare/
Beispiele/Erganzungen/Nachfragen

3.1

Nicht ausreichende und vollig
unzuverlassige Bereitstellung

von Nahrung, Schulausstattung und
Unterrichtsmaterialien (Hefte, Stifte,
Sport- und Schwimmzeug)

O

3.2

Wiederholte oder schwere Gewalt
zwischen den Erziehungspersonen
und/oder gegentiber dem Kind

3.3

Massives Beschimpfen, Angstigen
und Erniedrigen des Kindes

34

Verweigerung der
Krankheitsbehandlung

3.5

Verweigerung der Forderung eines
behinderten Kindes

3.6

Kind wird hdufig Uber einen langen
Zeitraum unbeaufsichtigt oder in der
Obhut offenkundig ungeeigneter
Personen gelassen/auch standig
wechselnde Bezugspersonen

3.7

Verweigerung von Schutz, Trost und
Korperkontakt

3.8

Isolierung des Kindes
(z. B. Kontaktverbot zu Gleichaltrigen)

3.9

Gewahrung des unbeschrankten
Zugangs zu Gewalt verherrlichenden
oder pornographischen Medien

14
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3. Verhalten von Erziehungspersonen in der hauslichen Gemeinschaft

Zutreffendes Eigene Beobachtungen/Kommentare/
bitte ankreuzen | Beispiele/Erganzungen/Nachfragen

3.10 Haufig berauschte und/oder O
benommen bzw. eingeschrankt
steuerungsfahige Erscheinung der
Eltern, die auf Drogen-,

Alkohol- bzw. Medikamenten-
missbrauch hindeuten

3.11 Geistige oder korperliche ]
Behinderung der Erziehungspersonen,
die sie an der Wahrnehmung ihrer
Erziehungsaufgabe hindert. Die Hilfe
Dritter wird verweigert

15
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4. Wohnsituation der Familie

Zutreffendes
bitte ankreuzen

Eigene Beobachtungen/Kommentare/
Beispiele/Erganzungen/Nachfragen

4.1 Wohnung ist vermiillt,
vollig verdreckt, verschimmelt oder
weist Spuren von duBerer
Gewalteinwirkung auf
(z. B. stark beschadigte Turen)

[

4.2 Nichtbeseitigen von erheblichen
Gefahren im Haushalt, wie defekte
Steckdosen, Herumliegen von
Spritzbesteck

4.3 Offensichtlich zu geringer Wohnraum
(z. B. Einraumwohnung)

4.4 Fehlen von eigenem Schlafplatz
fir das Kind

4.5 Defekte oder fehlende Heizung,
fehlender Strom,
kein flieBendes Wasser

4.6 Nicht artgerechte und
gesundheitsschadliche Tierhaltung

4.7 Fehlen von jeglichem Spielmaterial

16
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5. Soziale Situation des Kindes

Zutreffendes Eigene Beobachtungen/Kommentare/
bitte ankreuzen | Beispiele/Erganzungen/Nachfragen

5.1 Isolation der Familie im Wohnumfeld []
5.2 Desintegration in der eigenen Familie ]
5.3 Keine Abgrenzung zu anderen ]

Menschen/, Dauerbelagerung”
von ,Besuchern

5.4 Existentielle finanzielle Notlagen

5.5 Verschuldung

5.6 Fehlende Krankenversicherung ]

5.7 Fehlende Tagesstruktur der Familie L]
(insbes. Tag- und Nachtrhythmus)

6. Weitere Angaben

Zutreffendes Eigene Beobachtungen/Kommentare/
bitte ankreuzen | Beispiele/Erganzungen/Nachfragen

Besonderheiten der Familie []
(z.B. religidse, kulturelle oder
weltanschauliche)

Quelle: Kooperationsvertrag Kinderschutz zwischen den Grundschulen und Férderschulen, den Jugendamtern und den Schultragern im Kreis Borken
Stand: 02.03.2017.

17
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Bogen B

Protokoll Gesprach mit dem Kind

Kind: Datum:

Teilnehmer/innen:

Thema des Gespraches:

Sicht des Kindes:

Sicht der Schule:

Vorschlag des Kindes:

Vorschlag der Schule:

Vereinbarung:
(Beschluss, Zeitplan,
nachster Termin, Riickmeldung)

Nachster Schritt:

Unterschrift des Kindes Unterschrift der Lehrkraft/Leitung

Quelle: Kompetenzzentrum Kinderschutz, Deutscher Kinderschutzbund Landesverband NRW e.V.

18
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Bogen C

Protokoll Gesprach mit den Eltern

Kind: Datum:

Teilnehmer/innen:

Thema des Gespraches:

Sicht des Eltern:

Sicht der Schule:

Vorschlag der Eltern:

Vorschlag der Schule:

Vereinbarung:
(Beschluss, Zeitplan,
nachster Termin, Riickmeldung)

Nachster Schritt:

Unterschrift der Eltern Unterschrift der Lehrkraft/Leitung

Quelle: Kompetenzzentrum Kinderschutz, Deutscher Kinderschutzbund Landesverband NRW e.V.

19
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Bogen D

Vorlage zur Mitteilung an das zustandige Jugendamt bei der
Vermutung einer Kindeswohlgefahrdung (§ 4 KKG)

Die Mitteilung sollte konkret, kurz und pragnant sein. Stichworte reichen.
Datum und Unterschrift nicht vergessen!

Rahmeninformationen:

e Kontaktdaten der Institution und Name der LEItUNG: ....ovvvveieieieiiiceeeeee e

Fallfihrende LENTKraft: .. ...ttt
Hat eine Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft stattgefunden?..........ccooovvvvceciiiiicne,

Institution und Name der insoweit erfahrenen FachKraft: ... ..ooee oo

Wann haben Gespréache mit der insoweit erfahrenen Fachkraft stattgefunden? (auch telefonisch), Datum:

e Ergebnis mit der insoweit erfahrenen FAchKraft: ........ccovivieiiiiice e

Konkrete Informationen:
1. Daten des Kindes (Name, Anschrift, GEDUMSAAtUM): ..o.veieeeeee ettt

2. Daten der Eltern (Anschrift(en), Telefonnummer(n), E-Mail): ....ooveomeoeeee oo

4. Familiensituation (evtl. belastende LebensSitUatioN): .......veeeoeeeeee ettt ettt
5. Das Kind ist bekannt S@it: ..............oooiiiiiiie et

6. Gesundheit des Kindes (Behinderung, chronische Krankheit, guter Allgemeinzustand): ........cccovvvvveveveen.

7. Korperliche, seelische und kognitive Verfassung des Kindes (Zurlickgezogenheit, Extrovertiertheit,

mogliche Entwicklungsverzogerungen, gute INtelligenz): ..o
8. Seit wann machen Sie Sich SOIgeN: ...

9. Welche Anhaltspunkte gibt es? Wer hat was wann wie oft beobachtet?
® AusSagen, QUCH des KINAES: ....oviiiiciciccci et

® BeobaChtungen (FAKIEN): ......vvcececece it

20
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10. Welche Gefahrdungsbereiche treffen aus lhrer Sicht zu?
e korperliche Gewalt (Erziehungsgewalt)
e hausliche Gewalt (Partnergewalt)
e sexuelle Gewalt (betroffenes oder iibergriffiges Kind)
e gesundheitliche Gefdhrdung
e Aufsichtspflichtverletzung
e Aufforderung zu schwerster Kriminalitét
e Autonomiekonflikt
e Massive Entwicklungsverzogerung
* seelische Gewalt/Vernachlassigung
e Verwahrlosung/Vernachlassigung
e unzureichender Schutz vor Gefahr durch Dritte

* sonstige Gefahrdung (Suizidalitat, Drogen-, Alkoholkonsum, etc.)

11. Was brauchte das Kind aus lhrer Sicht? (konkrete Beispiele nennen): ..............cccccoeveveviiiiiivcrennnn,

12. Wurde mit dem Kind bereits ausdriicklich iiber lhre Sorge gesprochen? Wann?: .....................

13. Wurde mit Blick auf die Eltern etwas veranlasst?

 Was wurde unternommen, um die Gefahrdung abzuwenden? (z. B. Gesprache und Vereinbarungen):

® ZU WEIChEM ZEIPUNKE?: .vieiiiiiec ettt bbbttt

14. Wie haben die Eltern reagiert? (Nehmen sie Hilfe an, sind sie kooperationsbereit/kooperationsfahig?):

15. Welche Mdoglichkeit der Kontaktaufnahme besteht zur Familie?

e Gibt es Bedingungen, die zu beachten SiNA?: .....ccciiiiiccccc e

16. Wie hoch schatzen Sie das Gefahrdungsrisiko ein?
e Kindeswohlgefahrdung droht, Hilfen sind erforderlich

e Kindeswohlgefahrdung liegt akut vor — Krisenintervention ist notwendig

17. Begriindung der Einschatzung (z. B. Kind ist lange bekannt, Verhalten hat sich plétzlich verandert):

Quelle: Deutscher Kinderschutzbund Rheinisch-Bergischer Kreis e.V.
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Insoweit erfahrene Fachkrafte im Rheinisch-Bergischen Kreis

Aufgabeniibernahme als insoweit erfahrene Fachkréfte

Fiir Bergisch Gladbach, Burscheid, Kiirten, Odenthal und Résrath:
Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Rheinisch-Bergischer Kreis e.V.
Bensberger Str. 133

51469 Bergisch Gladbach

Susanne Bottcher

Telefon 02202 33344

Fiir Wermelskirchen:

Beratungsstelle fur Eltern, Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene
JahnstraBe 20

42929 Wermelskirchen

Telefon 02196 1022

Fiir Leichlingen:

Beratungsstelle fur Eltern, Jugendliche und Kinder
Kirchstr. 1

42799 Leichlingen

Telefon 02175 6012

Jugendamt der Stadt Leichlingen
Am Buscherhof 1

42799 Leichlingen

Telefon 02175 992-245

Fiir Overath:

Jugendamt Overath

Siegburger StraBe 6/HauptstraBe 25
51491 Overath

Telefon 02206 602-240
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Rheinisch-Bergischer 7227 Kreis

[ Muster Schweigepflichtsentbindung ]

Name und Anschrift der Schule Logo der Schule

Hiermit entbinde ich/entbinden wir

Nachname, Vorname Nachname, Vorname

]

Person/die SChuliSChe INSTITULION: .....vcviviiiiiise e
Person/die vorschulische INSTEULION: .......cvciuiiiii e
Person/auBerschulische Institution:

JUGENAAMT L.ttt ettt
Gesundheitsamt des Rheinisch-Bergischen KreiSeS ......vvivveeieiiiiiiisieeeeeee s

Schulpsychologischer Dienst des Rheinisch-Bergischen Kreises

Arzte UNd fTEIE ATZEDIAXEN: ......oveveeeeeeee et

Therapeuten und therapeutisChe PraXen: ......covcvciiiiciiieccee e

OOd O0O0Oo00d

(Bitte hier weitere Ansprechpartner/Institutionen eintragen.)

von der gegenseitigen Schweigepflicht fiir den/die Schiiler/in:

Nachname, Vorname des Schiilers/der Schilerin Geburtsdatum
Zum Thema:
Ort, Datum Unterschrift der Eltern/Sorgeberechtigten
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Kreis Borken: Kooperationsvertrag Kinderschutz zwischen den Grundschulen und Forderschulen, den Jugend-
amtern und den Schultragern im Kreis Borken; Prasentationen und Unterlagen. Verfiigbar unter (abgerufen im
Juli 2017):
http://schulamt.kreis-borken.de/de/themen-und-aufgabenbereiche/kinderschutz/

kooperationsvertrag-kinderschutz-an-schule-der-primarstufe/

Arbeitsstab des Unabhangigen Beauftragten fiir Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (2016):
Kein Raum fur Missbrauch. Verfiighar unter (abgerufen im Juli 2017):
https://www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de/

https://www.kein-raum-fuer-missbrauch.de/

Antje Steinbiichel, LVR-Landesjugendamt Rheinland (2012):

Handlungsmadglichkeiten bei Verdacht einer Kindeswohlgefahrdung.

Verflighar unter (abgerufen im Juli 2017):
http://www.lvr.de/media/wwwilvrde/jugend/jugendmter/rechtlicheberatung/doku-
mente_82/Handlungsmoeglichkeiten__Kindeswohlgefaehrdung.pdf

Impressum: Rheinisch-Bergischer Kreis, Der Landrat, Referat fiir Presse und Kommunikation, Am Riibezahlwald 7, 51469 Bergisch Gladbach, Tel.: 02202 13-0, Fax:
02202 13-102497, www.rbk-direkt.de, E-Mail: info@rbk-online.de, Verantwortlicher Redakteur: Thomas StraBer, Layout/Design: Sabine Miller, Stand: August 2017,
Foto Titel: © drubig-photo - Fotolia.com


http://www.nrw.ganztaegig-lernen.de/sites/default/files/GanzTag_2007_05.pdf
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Praevention/Kinderschutz/Arbeitshilfe-2014.pdf
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Praevention/Kinderschutz/Arbeitshilfe-2014.pdf
http://www.ganztag-nrw.de/uploads/media/GanzTag_Bd29_2015_Web_3.pdf
http://schulamt.kreis-borken.de/de/themen-und-aufgabenbereiche/kinderschutz/kooperationsvertrag
http://schulamt.kreis-borken.de/de/themen-und-aufgabenbereiche/kinderschutz/kooperationsvertrag
https://www.schule-gegen-sexuelle-gewalt.de
https://www.kein-raum-fuer-missbrauch.de
http://www.lvr.de/media/wwwlvrde/jugend/jugendmter/rechtlicheberatung/dokumente_82/Handlungsmoeglichkeiten__Kindeswohlgefaehrdung.pdf
http://www.lvr.de/media/wwwlvrde/jugend/jugendmter/rechtlicheberatung/dokumente_82/Handlungsmoeglichkeiten__Kindeswohlgefaehrdung.pdf
www.rbk
-direkt.de
rbk-online.de
Fotolia.com

	Begründung14-3188
	14-3188 Anlage
	14-3188 Anlage
	Flyer zur Fachtagung

	Impulsvortrag BeSt

	Präsentation Workshop 1

	Präsentation Workshop  3

	Ergebnisse Workshop 4 (Foto-Dokumentation)

	Präsentation Workshop 5




	Checkliste Verfahrensablauf Kindeswohlgefährdung KWG für Schulen: 
	undefined_2: 
	Name fallführende Lehrkraft: 
	Schulleitung: 
	Erziehungsberechtigte: 
	undefined_3: 
	Beschreibung ggfls Anlage: 
	Check_Box1: 
	0: Off
	1: Off
	2: Off
	3: 
	0: Off
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	4: Off
	5: Off
	6: 
	0: Off
	5: 
	0: 
	1: 
	0: Off
	1: Off
	2: Off

	0: Off

	1: 
	0: Off
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	4: 
	0: 
	0: Off
	1: 
	0: Off
	1: 
	0: Off
	1: 
	0: Off
	1: Off
	2: 
	0: Off
	1: Off

	3: 
	1: Off
	2: Off

	4: 
	0: Off
	4: Off
	2: Off
	3: Off
	1: 
	0: Off
	1: 
	0: Off
	1: Off

	4: Off
	3: Off
	2: 
	0: Off
	2: Off
	6: Off
	5: Off
	3: Off
	4: Off
	1: 
	1: 
	9: Off
	10: 
	0: Off
	1: Off
	2: Off
	3: Off
	4: 
	0: Off
	3: Off
	4: Off
	2: Off
	1: 
	0: Off
	1: Off
	5: Off
	7: Off
	8: Off
	9: Off
	10: Off
	6: Off
	2: 
	0: Off
	2: Off
	3: Off
	5: Off
	7: Off
	8: Off
	6: Off
	4: 
	0: Off
	1: Off
	2: Off














	1: Off



	1: Off
	2: Off
	3: Off
	4: Off



	Dritte: 
	undefined_7: 
	Ergebnis ggfls Anlage: 
	undefined_14: 
	1 Keine Anzeichen für eine Kindeswohlge fährdung 2 Anzeichen für eine Kindeswohlgefähr dung ohne Akutgefährdung Schutzplan erstellen 3 Anzeichen für eine akute Gefährdung sofortige Mitteilung an Jugendamt: 
	OGS: 
	Datum_2: 
	undefined_20: 
	Ergebnis: 
	Beratung durch insoweit erfahrene Fachkraft Teilnehmerinnen: 
	undefined_22: 
	Text6: 
	Text14: 
	undefined_24: 
	Text4: 
	Text13: 
	undefined_26: 
	Text3: 
	Text5: 
	Datum_4: 
	undefined_28: 
	Information der Betroffenen: 
	Vor einer Mitteilung an das Jugendamt Lehrkraft Mitteilung an das Jugendamt Bogen D: 
	Text25: 
	Lehrkraft: 
	Text24: 
	undefined_32: 
	0: 
	1: 

	Mittelung an das Jugendamt (Bogen D): 
	Datum 1: 
	An folgende Personen: 
	Name_2: 
	Vorläufiger Abschluss 1: 
	Datum 2: 
	fallführende Lehrkraft: 
	Name des Kindes: 
	geb am: 
	Klasse: 
	Schbsj: 
	fallführende Lehrkraft_2: 
	Datum_5: 
	Text11: 
	0: 
	1: 
	0: 
	1: 
	2: 
	3: 


	Text10: 
	0: 
	1: 
	2: 
	0: 
	1: 
	2: 
	3: 
	4: 
	0: 
	1: 
	2: 
	3: 



	Text12: 
	Check Box2: Off
	Check Box3: Off
	Text18: 
	Check Box4: Off
	Text20: 
	Check Box5: Off
	Text26: 
	Check Box6: Off
	Text27: 
	Check Box7: Off
	Text28: 
	Check Box8: Off
	Text29: 
	Check Box9: Off
	Text30: 
	Check Box10: Off
	Text31: 
	Eigene BeobachtungenKommentare BeispieleErgänzungenNachfragen: 
	Eigene BeobachtungenKommentare BeispieleErgänzungenNachfragen_2: 
	Text8: 
	0: 
	1: 
	2: 
	3: 
	4: 
	0: 
	1: 
	2: 


	Text15: 
	0: 
	1: 
	2: 
	3: 
	4: 
	5: 
	6: 

	BeispieleErgänzungenNachfragen_3: 
	Text16: 
	Text17: 
	Teilnehmber/innen: 
	Thema des Gespräches: 
	Sicht des Kindes: 
	Sicht der Schule: 
	Vorschlag des Kindes: 
	Vorschlag der Schule: 
	Vereinbarung_Beschluss_Zeitplan_nächster_Termin_Rückmeldung: 
	0: 
	1: 

	Text22: 
	Text23: 
	Text21: 
	Thema des Gespräches_2: 
	Sicht des Eltern: 
	Sicht der Schule_2: 
	Vorschlag der Eltern: 
	Vorschlag der Schule_2: 
	Vereinbarung_Beschluss_Zeitplan_nächster_Termin_Rückmeldung_2: 
	0: 
	1: 

	Kontaktdaten der Institution und Name der Leitung: 
	Fallführende Lehrkraft: 
	Hat eine Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft stattgefunden: 
	Institution und Name der insoweit erfahrenen Fachkraft: 
	Wann haben Gespräche stattgefunden: 
	Wer hat an den Gesprächen teilgenommen Leitung Beratungsstelle Schulpsychologischer Dienst: 
	Ergebnis mit der insoweit erfahrenen Fachkraft: 
	1 Daten des Kindes Name Anschrift Geburtsdatum: 
	2_Daten_der_Eltern_Anschriften_Telefonnummern_EMail: 
	0: 
	1: 

	3_Familienstand_auch_andere_wichtige_Bezugspersonen_wie_Großeltern_nennen: 
	1: 
	0: 

	4 Familiensituation evtl belastende Lebenssituation: 
	5 Das Kind ist bekannt seit: 
	6_Gesundheit_des_Kindes_Behinderung_chronische_Krankheit_guter_Allgemeinzustand: 
	1: 
	0: 

	mögliche Entwicklungsverzögerungen gute Intelligenz: 
	8 Seit wann machen Sie sich Sorgen: 
	Aussagen auch des Kindes: 
	Beobachtungen Fakten: 
	undefined_81: 
	Was bräuchte das Kind aus ihrer Sicht konkrete Beispiele nennen: 
	undefined_82: 
	Wurde mit dem Kind bereits ausdrücklich über ihre Sorge gesprochen Wann: 
	Was wurde unternommen um die Gefährdung abzuwenden zB Gespräche und Vereinbarungen: 
	Zu welchem Zeitpunkt: 
	Wie haben die Eltern reagiert Nehmen sie Hilfe an sind sie kooperationsbereitkooperationsfähig: 
	Welche Möglichkeit der Kontaktaufnahme besteht zur Familie: 
	Begründung der Einschätzung zB Kind ist lange bekannt Verhalten hat sich plötzlich verändert 1: 
	undefined_83: 
	undefined_84: 
	Nachname Vorname: 
	Nachname Vorname_2: 
	Persondie schulische Institution: 
	Persondie vorschulischen Institution: 
	Personaußerschulischen Institution: 
	Jugendamt: 
	Gesundheitsamt des Rheinisch-Bergischen Kreises: 
	Schulpsychologischer Dienst des den RheinischBergischen Kreis: 
	Ärzte und freie Arztpraxen: 
	Therapeuten: 
	Therapeuten und therapeutische Praxen: 
	Bitte hier weitere AnsprechpartnerInstitutionen eintragen: 
	Nachname Vorname des Schülersder Schülerin: 
	Geburtsdatum: 
	Zum Thema 1: 
	Text19: 


